127. Freitag, den 3. Juni 


1836. 


ER IR 

Breslau, den 1. Juni. — Vom Wetter begin, 
ſtigt, ward heut das Schleſiſche Thierſchaufeſt auf dem, 
ſelben Platze gefeiert, welcher in den vorhergehenden 
Tagen zum Pferderennen benutzt worden war. Dte 
Anſtalten waren auf eine zweckmaͤßige — ja man darf 
ſagen auf eine anmuthige Weiſe eingeleitet. Der Schau⸗ 
platz war mit Netzen umſtellt; Laubwerk⸗Gewinde ſchmuͤck⸗ 
ten die Scene; Muſik erhoͤhte das Leben; die Fernſicht 
auf die uralte Stadt mit ihrem majeſtaͤtiſchen Dome 


und Kirchen, bildeten den heitern Hintergrund des ans 
ziehenden Bildes. 


Links von der Tribuͤne waren Schaafe unter Schirm⸗ 


waͤnden von Leinwand aufgeſtellt; quer durch den Schau⸗ 


platz ſtanden Stiere an einzelnen Pfoſten befeſti ˖3 
rechts ausgeſchmuͤckte Räume für Rindvieh; ei 5 
Tribͤͤne die konkurrirenden Pferde. Ließ auch die Zahl 
der aufgeſtellten Thiere zu wuͤnſchen uͤbrig, fo iſt nicht 
in Abrede zu ſtellen, daß Ausgezeichnetes zur Schau ge⸗ 
ſtellt worden war. Von früh 6 Uhr wogten Beſchauer, 
zumal Landwirthe, auf und nieder, und erfreuten ſich 
dieſer Zuſammenſtellung laͤndlicher Leiſtungen. Die 
Schau-Commiſſion begruͤndete einſtweilen ihr Urtheil 
und nach ihrem Ausſpruche wurden gegen 11 Uhr die 
ausgeſetzten Preiſe, mit herkömmlichen Feierlichkeiten uns 
ter folgende Konkurrenten vertheilt: 
Schaupreiſe fuͤr Pferde erhielten: 

I. Fuͤr die beſte Zuchtſtute einen Miniſterial⸗Haupt⸗ 
Preis von 100 Rehlr. Herr Lübbert auf Zweibrod. 
II. Kür ſtarke Gebrauchs, Reit⸗ und Kavallerie⸗Pferde, 
Stuten: Iſten Preis Baron Zedlitz auf Blumen; 2ten 
Preis Bauer König aus Domslau; gten Preis Inſp. 
Scholz aus Tſchienſchalunke; Aten Preis Ober⸗Amtmann 
Brunſchwitz auf Boguslawitz. III.) Für leichte Reit ⸗ 
und Wagenpferde: 1ſten Preis Freigutsbeſitzer Majunke 
aus Guhlau; 2ten Preis Müller Hupka aus Chrzelitz; 
sten Preis Bauer Weigelt aus Leubus; Ater Preis 


Bauer Bogdain aus Froͤbeln; 5ten Preis Bauer 
Henke aus Kampen. IV. Fuͤr Fohlen: Liten Preis 
Ober⸗Amtmann Faſſong aus Kritſchen; 2ten Preis 
Gutspaͤchter Richter aus Klein⸗Jeſeritz; Zten Preis 
Inſpektor Scholz aus Tſchienſchalunke. 
Schaupreiſe für Rindvieh erhielten: 

I. Fuͤr Stiere: 1ſten Preis Graf Stoſch auf Manze; 
2ten Preis Landes, Aelteſter v. Keltſch auf Skarſine. 
II. Fur ſtarke Kühe und Zugochſen: 1ſten Preis Ober 
Amtmann Faffong aus Kritſchen; Aten Preis Kam⸗ 
merrach Plathner für das Dominium Heinrichau; 
sten Preis Baron v. Tſchammer auf Dromsdorf, 
III. Für vorzügliche Milchkuͤhe: 1ſten Preis Herr Milde 
zu Breslau; 2ten Preis Herr Lübbert auf Zweibrod; 
sten Preis Graf Pfeil auf Johnsdorf. IV. Für 
Thiere kleiner Grundbeſitzer aus dem Bauernſtande: 
Iſten Preis die Kretſchmer Lerche zu Wieſe; ren Preis 
Brauer Hoffmann zu Ottolangendorf; Zten Preis 
Brauer Dresner zu Dobriſchau; Aten Preis Brauer 
Dres ner zu Schügendorf. V. Für die ſchoͤnſten Kal⸗ 
binnen und Stierfälder: 1ſten Preis Herr Milde zu 
Breslau; 2ten Preis Ober⸗Amtmann Faſſong zu Krir⸗ 
ſchen; zten Preis Brauer Schmiale zu Trebnitz. 
Einen Schaupreis fur Zuchtſchweine erhielt: 

Herr Hauptmann v. Hirſch auf Petersdorf. 

Schaupreiſe für Maſtthiere erhielten: 

I. Faͤr die ſchwerſten Maſtochſen: Aften Preis Flei⸗ 
ſcher Hochmuth zu Breslau; 
Walter zu Kroitſch; Zten Preis Dominium Rogau 
Sr. Excellenz dem Koͤnigl. Wirkl. Geh. Rathe Herrn 
Rother gehörig); Aten Preis Baron v. Tſchammer 
auf Dromsdorf. II. Für die ſchwerſten Maftichweine: 
iſten Preis Branntweinbrenner An wand zu Breslau: 
2ten Preis Branntweinbrenner Bober zu Breslau; 
sten Preis Baͤcker Kober zu Jultusburg. III. Far 
die ſchwerſten Maſt⸗ und Saugkälber: 1ſten Preis Flei⸗ 
ſcher Künzel aus Breslau; Iten Preis Herr Milde 
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2ten Preis Lieutenant 


* 
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zu Breslau; Iten Preis Fleiſcher Weigelt zu Breslau; 
sten Preis Dominium Rogau bei Parchwitz. IV. Für 
die ſchwerſten Hammel: . 2 K 
muth zu Breslau; 2ten Preis Dominium Heinrichau; 
Zten Preis Fleiſcher Kuͤnzel zu Breslau; Aten Preis 
Fleiſcher Kutta zu Breslau. 
Weitpreiſe erhielten: 8 

1. Für Rind- und Schwarzvieh: 1ſten Preis Lieut. 
Walter aus Kroitſch; Aten Preis Brauer Hoffmann 
aus Ottolangendorf; 3ter Preis Graf Pfeil auf Johns⸗ 
dorf; Ater Preis Dominium Heinrichau. II. Fuͤr Schau⸗ 
pferde des Ruſtikalſtandes: 1ſten Preis Freigutsbeſitzer 
Henke sen zu Schlobitz; 2ten Preis Scholz Klinke 
aus Ober Pomsdorf; Iten Preis Müller Buchwald 
aus Diſtelwitz; Aten Preis Bauer Kaſchel aus Li⸗ 
benau. 5 

Schaafe wurden nach faſt einſtimmig ausgeſproche⸗ 
nen Wunſche der Betheiligten, nicht prämirt, ſondern 
Prüfung und Wuͤrdigung lediglich dem Publikum an: 
heimgeſtellt, Daß öffentliche Schauſtellungen dieſes 
wichtigſten Zweiges ländlicher Induſtrie, ſo belehrend 
als anſprechend, bedarf keiner weiteren Eroͤrterung. Außer 
den in der Feſtorduung genannten hatten auch noch 
Herr Graf Henckel auf Grambſchuͤtz und Graf Roͤdern 
auf Glumbowitz Boͤcke und Muttern zur Schau ge⸗ 
ſtellt. Die gleichzeitig mit dem Feſte auf der bieſigen 
Boͤrſe ſtattfindende Schaulegung auserleſener Vließe, iſt 
ſowohl für Züchter als Fabrikanten von unbezweifelten 
Intereſſe. — Allgemeine Aufmerkſamkeit zogen vier wild⸗ 
gewordene Schaafe auf ſich, welche ſeit 3 Jahren in 
dem Domatſchiner Thiergarten ohne Obdach, ohne Hir⸗ 
ten gelebt, die juͤngeren darin geboren, nur mit Mühe 
eingefangen, und einen ſcheuen wilden Charakter zur 
Schau trugen. Um halb 12 Uhr erfolgte der feſtliche 
Voruͤberzug, mit Vortragen der vertheilten Fahnen un⸗ 
ter Jubel und Jauchzen der zuſchauenden Menge. Alles 
trug den Anſtrich des Freudigen, Gemuͤthlichen, Befrie⸗ 
digten; warmer und frohſinniger Antheil druͤckten ſich 
von allen Seiten aus; ſo daß das Feſt den wohlthuend⸗ 
ſten Eindruck bei jedem Theilnehmer zuruͤckgelaſſen hat. 
Auf dem Platze ſelbſt wurden drei angekaufte Schau⸗ 
pferde unter die Vereinsmitglieder verlooft und übers 
nahmen es Ihro Hoheit die Frau Fuͤrſtin von Hohen⸗ 
lohe und Ihro Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin zu Ca⸗ 
rolath die Gluͤckslooſe ziehen zu wollen. Dieſelben 
fielen auf folgende Nummern: 

No. 2538, dem Herrn Emil Heller zu Halbendorf, 
Fuchshengſt, vom Dominium Rogau gekauft; f 

No. 1896, dem Kaufmann Wenzel zu Breslsu, 
brauner Wallach, vom Herrn Direktor v. Gaffron 
auf Kunern erkauft; 0 

No. 2289, dem Herrn Hermann Menzel zu Parchs 
witz, brauner Wallach, vom Freigutsbeſitzer Majunke 
aus Guhlau erkauft; N 

No. 1361, dem Major von Kamecke zu Liegnitz 
125 Fthlr., da das angekaufte Pferd des Bauer Hei- 


Iſten Preis Fleiſcher Hoch⸗ 


hieſigen Hofe, 


der aus Liebenau für den bedungenen Preis nlcht ads 
geliefert wurde. 

Es kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß die 
Vereinigung der Thierſchau mit dem Pferderennen 
weſentlich dazu beiträgt, daß das Vereinsfeſt ſich ſicht⸗ 
lich zu einem volksthuͤmlichen Feſte herausbildet. Indeß 
wollen wir hierbei den lebendigen Wunſch nicht unters 
druͤcken, daß ſich kuͤnftig die vaterländifche Geſin⸗ 


nung Schleſiſcher Landwirthe durch noch mehrfeitigere 


Beiträge, durch noch reichere Konkurrenz bethätigen 
moͤchte. Der Stoff zum Vielſeitigen, zum Ungemeinſten, 
iſt vorhanden; es handelt ſich lediglich um patriotiſche 
Bereitwilligkeit, zur Foͤrderung des Gemeinwohls ſein 
Schaͤrflein allgemeiner ſteuern zu wollen. 


Berlin, vom 31. Mal. — Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Kurfuͤrſtin und Ihre Hoheit die Prinzeſſin Karo 
line von Heſſen⸗Kaſſel find von Meiningen hier 
eingetroffen und auf dem Koͤnigl. Schloſſe in die fuͤr 
„ in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abge⸗ 

iegen. 


Des Königs Majeſtät haben geruht, den Syndieut 


der Glogau ⸗Saganſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, von 
Goͤrtz, zum Juſtiz⸗Rath zu Aae ae 
Se. Majeftät der König haben dem praktiſchen Arzte 
Dr. Lehweß zu Berlin das Prädikat eines Hofraths 
huldreichſt beizulegen und das daruber ſprechende Patent 
zu Ses ee 
e. urchlau er U van u ohenlohe⸗ 
Schillings fuͤrſt iſt von Anſpach ER Ks 
der Baratinsky von Hamburg, der Fuͤrſt Georg zu 
Sayn⸗Wirtgenſtein⸗ Berleburg von Breslau, 
der Fuͤrſt Elim Mestſchersky von Frankfurt a. M., 
und der außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter Sr. Majeftät des Königs der Franzoſen am 
1 8 Breſſon, von Dresden hier ange⸗ 
Der Generals Major und Commandeur der 1 en 
Garde Landwehr⸗Brigade, v. Strang, iſt nach Kuna, 
berg in Pr., der Königl. Sieillaniſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Baron v. Antonini nach Hamburg, und der Kalſerl. 


Oeſterreichiſche Wirkliche Geheime Rath, Kämmerer und 
Graf v. Inzaghy, nach Leipzig von 


Hof⸗Kanzler, 
hier abgereiſt. 

Auf der Golzheimer Haide bei Daͤſſeldorf wurden 
am 25ſten und 26ften d. M. zum erſtenmale Pferde / 
rennen abgehalten. An dem erſten Rennen am 2öften 
Mai, um einen ſilbernen Pokal und einen Ehrenſaͤbel, 
nahmen ausſchließlich Offiziere der 14ten Kavallerie; 
Brigade mit Pferden Theil, welche vor der Front ges 
ritten worden. Die Lange der Bahn betrug eine Eng, 
liſche Meile. Sieger blieb der „Trajan“ des Rittmei⸗ 
ſters, Prinzen Croy, der das Ziel in 2 Minuten 12 Se⸗ 
kunden erreichte. Das zweite Rennen war für Pferde, 
die in den Provinzen Rheinland und Weſtphalen ge⸗ 
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zogen worden. Die Länge der Bahn betrug hier nur 
1 Engliſche Meilen. Die Preiſe beſtanden in zwei 
ſilbernen Bechern, wovon den einen ein Pferd des 


Ackerers, Wilhelm Halfmann zu Vluyn im Kreiſe Gel⸗ 


dern, und den zweiten ein Pferd des Grafen v. Gold⸗ 


ſtein zu Breiell bei Aachen erhielt. Jenes fiegte in 
1 Minute 471 Sekunden, dieſes in 1 Min. 264 Sek. 
Zu dem dritten Rennen, um einen Preis von hundert 
Friedrichsd'or mit einem Einſatz von 3 Frd'or (Pferde 
aller Racen und Länder, Lanze der Bahn 2 Engliſche 


Meilen, doppelter Sieg), waren 6 Pferde angemeldet 


worden. Da im zweiten Laufe ein anderes Pferd als 
im erſten ſiegte, ſo mußte ein dritter Lauf veranſtaltet 
werden, in welchem der „Brifelder‘‘ des Barons van 
Heeckeren von Enghuizen den Preis errang. Der Lauf 
dauerte 4 Min. 2 Sek. Am 26. Mai wurden noch 
6 Rennen abgehalten. Im erſten, mit einem Einſatz 
von 50 Frd'or, ſiegte der „Herold“ Sr. Koͤnigl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich; im zweiten, mit einem Einſatz 
von 25 Frd'or, ein dem Verein zu Verviers gehoͤriges 
Pferd, „Simettry;“ im dritten, mit einem Einſatz von 
20 Frd'or, die „Flora“ des Freiherrn v. Fuͤrſtenberg 
von Borbeck; im vierten, mit einem Einſatz von 
15 Frd'or, der „Imperial“ des Lieutenants Barons 
v. Knobelsdorff; im fünften, gleichfalls mit einem Ein; 
ſatz von 15 Frd'or, der „Hektor“ des Grafen v. Gold⸗ 
ſtein, und im ſechſten, auf der Bahn mit Hinderniſſen 
mit einem Einſatz von 40 Fro'or, der „Paſcha“ des 
Maſors v. Liebermann. 

Koblenz, vom 25. Mai. — Für Ihre Majeſtaͤt 
die Kaiſerin von Rußland ſind bereits hier, wie in 
Ems, wo Allerhoͤchſtdieſelben das Bad gebrauchen wer— 
den, die noͤthigen Quartiere beſtellt worden. Die er⸗ 
lauchte Monarchin wird, dem Vernehmen nach „ am 
14. Juni hier eintreffen. In dem benachbarten Ems 
haben ſich ſchon viele Kurgaͤſte eingefunden, und als 
Se. Durchlaucht der Herzog vor etwa 4 Wochen dort 
war, haben Hoͤchſtdieſelben die ſchleunige Erbauung 
eines Nothſaals anbefohlen, der den alten einſtweilen 
erſetzen, in feiner inneren Ausſchmuͤckung aber ihn bei 
Weitem übertreffen fol. Die Koſten find auf 14,000 
Gulden veranſchlagt worden, und der Saal wird bereits 
gegen Ende dieſes Monats vollendet daſtehen. Seine 
Länge beträgt etwa 120 und ſeine Breite 80 Fuß. 

Pofen, vom 31. Mai. — Am 25ſten d. M. fand 
hier in Gegenwart des commandirenden Generals, Herrn 
v. Grolmann Excellenz, der geſammten Generalitit und 
vieler Offiziere und Einwohner der Stadt ein ſehr in⸗ 
tereffanter Verſuch ſtatt, indem man nämlich in dem 
feiner Vollendung nahen, ſogenannten Montalembert— 
ſchen Thurme auf dem ehemaligen evangeliſchen Kirch⸗ 
hofe drei ſchwere 12pfündige Kanonen aufgeſtellt hatte, 
um die Haltbarkeit der Geſchützbeckungen, den Abzug 
des Rauches ꝛc. zu beobachten. Der Verſuch entſprach 
nicht allein allen Erwartungen, ſondern es war zugleich 
erfreulich, von Neuem die Vortrefflichkeit der neuen 
Geſchuͤtze, mit welchen die hiefige Feſtung durchgängig 


ausgeruͤſtet iſt, und die Geſchicklichkeit der Artilleriſten, 
welche den obigen Verſuch ausfuͤhrten, wahrzunehmen, 
ſo wie Viele dadurch auch gleichzeitig Gelegenheit hat⸗ 
ten, ſich einen Begriff von der furchtbaren Wirkung 
des Geſchuͤtzes zu verſchaffen. Auf dem circa 800 Schritt 
entfernten Ziele war eine nur 31 Fuß große Scheibe 
aufgeſtellt, welche mit dem zweiten Schuß herunterge⸗ 
ſchoſſen wurde; daſſelbe wiederholte ſich beim fuͤnften 
und ſiebenten Schuß, bis am Ende des Verſuchs zwei 
Stuͤck 3 Zoll ſtarke Diſtanceſtangen, welche in der 
Richtung der Schußlinie ſtanden, zerſchmettert wurden. 


O e ſt erreich. 

Toͤplitz, vom 26. Mai. (Pr. Staatsz.) — Geſtern 
find Se. Majeſtät Karl X., der Herzog von Angou⸗ 
leme und der Herzog von Bordeaux nebſt zahlreichem 
Gefolge zum Gebrauch der Badekur hier angekommen, 
und es iſt gewiß, daß nach Beendigung derſelben Se. 
Majeſtaͤt Karl X. nicht nach Prag zuruͤckkehren, fon: 
dern ſich direct nach feinem neuen Aufenthaltsort, def 
fen nähere Beſtimmung jedoch noch von einigen Um 
ſtaͤnden abhängt, begeben wird. Karl X. hat bei feiner 
Abreiſe von Prag der dortigen Schloßkirche eine koſt⸗ 
bare Monſtranz, 6000 Fr. am Werthe, und die Her⸗ 
zogin von Angouleme, welche nach Karlsbad gereiſt iſt, 
hat derfelben Kirche einen werthvollen Kelch zum An: 
denken verehrt. — Man ſpricht davon, daß auch Se. 
Mafeſtaͤt König Otto von Griechenland ſpaͤter hierher 
kommen duͤrfte. 


enn 

Muͤnchen, vom 25. Mai. — In Betreff des Em⸗ 
pfanges Sr. Maj. des Koͤnigs von Griechenland iſt 
heute Mittag folgende magiſtratiſche Bekanntmachung 
erſchienen: „Se. Majeftät der König von Griechenland 
werden demnaͤchſt die Koͤnigl. Staaten betreten, und in 
Gemaͤßheit der bisherigen Nachrichten bis den 29ſten d. 
dahier eintreffen. Obwohl Allerhoͤchſtdieſelben das In⸗ 
cognito eines Grafen v. Miſſolounghi angenommen ha⸗ 
ben, ſo koͤnnen ſich doch in Gemaͤßheit hohen Erlaſſes 
des Praͤſidiums der Koͤnigl. Regierung des Iſarkreiſes 
vom 23 d. Se. Majeftät unſer allergnaͤdigſter König das 
Vergnügen nicht verſagen, Allerhoͤchſtihren Koͤnigl. Sohn 
in der Haupt- und Reſidenzſtadt München jedenfalls 
mit allen, einem gekroͤnten Haupte zukommenden Ehren⸗ 
Bezeugungen empfangen zu laſſen. Es werden daher die 
Linientruppen unter Gewehr treten und die Kanonen geloͤſt 
werden. Eben deshalb verſteht es ſich von ſelbſt, daß den 
Empfangsfeierlichkeiten nichts beigefuͤgt werden koͤnne, was 
außerhalb des Charakters eines amtlichen Empfangs und 
der hierfür beſtehenden politiſchen Etikette läge, und daß 
eben deshalb eine Dekorirung der Häufer, wie fie, von 
vielen Einwohnern Muͤnchens zum Ausdrucke der Mits 
empfindung der Freude Sr. Maj. des Könige und Ihrer 
Mai. der Königin. über das Wiederſehen Allerhöoͤchſtihres 
Koͤniglichen Sohnes beabſichtet und dieſe Abſicht en 
einer von dem unterfertigten Magiſtrate an Se. Koͤnigl. 


— 


Majeſtat unterm 22ſten d. gerichteten und von Aller⸗ 
hoͤchſtdemſelben mit gewohntem Wohlwollen aufgenom⸗ 
menen allerunterthänigſten Eingabe ausgeſprochen war, 
um fo weniger eintreten konne, als die ohnehin ſtattfin⸗ 
dende herzliche Begrüßung des ankommenden Königlichen 
Gaſtes jedenfalls die Liebe der Bewohner Muͤnchens 
zu des Königs Majeſtaͤt und zu der erhabenen Dynaſtie 

legen wird.“ a 

Man verſichert beſtimmt, daß die Ankunft des Köͤ⸗ 
nigs Otto am nachſten Sonntag zwiſchen 4 bis 6 Uhr 
Nachmittags erfolgen werde. 

Der Bau der neuen Bundes⸗Feſtung Germersheim, iſt 
in neueſter Zeit ſehr raſch und bereits fo weit vorgeruͤckt, 
daß der Plat noͤthigen Falles zur Vertheidigung bewaff⸗ 
net werden koͤnnte. Indeſſen wird dieſer Bau nach 
einem größeren Maßſtabe, als der urſpruͤngliche Plan 
war, ausgefuͤhrt, da ſich, dem Vernehmen nach, die 
Krone Baiern bereit erklart haben ſoll, den Mehrbetrag 
der diesfälligen Koſten, fo ferne die von Bundes wegen 
zu dem Behufe uͤberwieſene Summe, die ſich, der An⸗ 
gabe nach, auf 15 Mill. Fr. beläuft, — nicht hinrei⸗ 
chen moͤchte, aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. 

Frankfurt a. M., vom 22. Mai. — Inſoferne 
immer fi erweiternde religidſe Toleranz ein untruͤgliches 
Merkmal fortſchreitender Civiliſation iſt, verdient er⸗ 
wähnt zu werden, daß ein kuͤrzlich hier verſtorbener 
chriſtlicher Milionair, Dufap, in feinem Teſtament auch 
ſeine huͤlfsbeduͤrftigen iſraelitiſchen Mitbuͤrger großmuͤthig 

bedacht hat. - 
Dr. G. Friedrich giebt hier mit mehreren ausgezeich⸗ 
neten Theologen Deutſchlands den „evangeliſchen Licht 
freund“, Wochenſchrift fuͤr chriſtliche Erbauung und 
kirchengeſchichtliche Mittheilung, zur Befoͤrderung eines 
vernunftgemaͤßen Bibelchriſtenthums, heraus. Am 16ten 
d. M. erhielt Friedrich mit der Stadtpoſt einen Brief, 
worin ihm unter den gemeinſten Schimpfworten gedroht 
wird, daß er ermordet werden ſolle, wenn er nicht aus 
genblicklich die Redaction des Lichtfreundes aufgebe. 


Freer ic. 

Paris, vom 24. Mai. — Geſtern Mittag begaben 
der König und die Königin ſich mit ſuͤmmtlichen hier 
anweſenden Mitgliedern der Königlichen Familie und in 
Begleitung des Oeſterreichiſchen Botſchafters, Grafen 
von Appong und des Preußiſchen Geſandten, Freiherrn 
v. Werther, nach dem Schloſſe Rainey, wo das Mittags⸗ 
mahl eingenommen wurde. Die Tafel 
80 Couverts. a 

Die Korvette la Recherche, Capitain Trehouart, iſt 
am 2ifen d. M. aus dem Hafen von Cherbourg nach 
den Küſten von Island und Grönland abgegangen, um 
neue Nachforſchungen Über das Schickſal der Brigg la 
Lilloiſe anzuſtellen. Am Bord des Schiffes befindet ſich 
auch eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion, beſtehend aus 
folgenden Gelehrten und Kuͤnſtlern: Profeſſor Gaimard 
für Zoologie und Mediein; V. Lottin für Phyſik der 
Erde und Hydrographie; X. Marmier für Jsländiſche 


beſtand aus 


Sprache und Literatur; E. Nobert für Botanik, Mine: 
ralogie und Geologie; R. Angles für Meteorologie; 


Maher, Maler und Zeichner; L. Bevallet fuͤr das Zeich⸗ 


nen und Präpariren naturgeſchichtlicher Gegenſtände. 
Der See⸗Miniſter ſchickt bet dieſer Gelegenheit auch 


mehtere Geſchenke nach Island und zwar für den Bi⸗ 


ſchof von Island eine ſehr ſchoͤne bronzene Uhr mit 
dem Bilde der Kathedrale von Rheims; einen Sattel 
mit einer Decke von rothem Sammet und goldenen 
Franzen, einen Mantel von waſſerdichtem Zeuge; ein 
Kaffee⸗Service von Porzellan; ein ſehr elegantes Porte⸗ 
feuille; zwei Kiſten mit Champagner und Bordauxwein 
u. ſ. w. Andere Geſchenke ſind fuͤr den Gouverneur, 
den Franzoͤſiſchen Konſular⸗Agenten und den erſten Arzt 
beſtimmt. 
Der Aſſiſenhof zu Riom hielt am 18ten d. M. ſeine 
letzte Audienz in dem Prszeſſe des Hrn. v. Vandsgre, 
der beſchuldigt war, ſeinen eigenen Sohn aus einem 
Hinterhalte erſchoſſen zu haben, um ihn zu verhindern, 


ſich mit einem buͤrgerlichen Maͤdchen ehelich zn verbin⸗ 


den. Nach einem ſehr gewandten Plaidoper des Advo⸗ 
katen Bayle zogen die Geſchwornen ſich zuruͤck und er⸗ 
klaͤtten nach zweiſtuͤndiger Berathung den Angeklagten 
fuͤr nicht ſchuldig. Zu dieſem Verdikte, das in Riom 
großes Aufſehen erregt hat, hat ohne Zweifel der Um⸗ 
ſtand viel beigetragen, daß vier von dem Angeklagten 
als Zeugen aufgerufene Perſonen bei ihrer Vernehmung 
ausſagten, die Todtenfrau Bonnet habe ihnen gelegent⸗ 
lich erzählt, daß Marie Bourdu (die verlobte Braut 
des Erſchoſſenen) in ihrer (der Bonnet) Gegenwart zu 
ihrer Mutter geſagt habe: „Ach Mutter! was haſt 
Du uns thun laſſen!““ Die Frau Bonnet beſtritt zwar 
die Wahrheit dieſer Ausſage; da indeſſen vier verſchie⸗ 
dene Perſonen dieſelbe Aeußerung aus dem Munde der 
Bonnet gehört zu haben vorgaben, fo mußte eine ſolche 
übereinſtimmende Zeugen ⸗Ausſage ohne Zweifel einen 
großen Eindruck auf die Geſchworenen machen. Der 
Angeklagte gab übrigens, als er freigeſprochen wurde, 
nicht die geringſte innere Bewegung kund. 

Die Spaniſchen Fonds find fan der heutigen Boͤrſe 
neuerdings um 1 PCt. zuruͤckgegangen. Man hatte 
zwar keine neuere Nachrichten aus Madrid als die be⸗ 
reits bekannten vom 17ten, doch glaubte man allgemein, 
daß die Lage des Miniſteriums, den Kammern gegen⸗ 
über, nothwendig eine Kataſtrophe herbeiführen muͤſſe. 

Paris, vom 25. Mai. — Der Baron de Loss 

alles, Hr. Auguet de Saint⸗Sylvain, der den Dis 
ſchof von Leon bis Frankfurt a. M. begleitet hatte, ber 
findet ſich ſeit einigen Tagen wieder in Paris. 

Nach Toulon iſt der Befehl ergangen, ein Schiff in 
Dereitſchaft zu ſetzen, das dem Kaiſer von Marokko 
eine Note uberbringe, worin Frankreich den Kaiſer wer 
gen ſeines dem Abdel⸗Kader neuerdings geleifteten Bois 
ſtandes zur Rede ſtellen will. 

Der kuͤrzlich zum Spaniſchen Finanz⸗Miniſter er⸗ 
nannte Hr. Aguirxe⸗Solarte befindet ſich in dieſem Au⸗ 
genblicke in Paris. Dis zu feiner Ankunft in Madrid 


* 


9 


* 


ſeilspräſidenten 


den. 
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wird Herr Ege interimiſtiſch die Finanzen leiten. Man 
verſichert indeſſen hier, daß Herr Aguirre-Solarte das 


ihm übertragene Portefeuille nicht annehmen werde. 
(Aehnliches ſchreibt man aus London, wo er vor Jah⸗ 
ken anſäzig war und guten Kredit hatte.) 
Das Journal du Commeree fagi, daß die Spani⸗ 
ſchen Augelegenheiten geſtern fruͤh zu einer Konferenz 
im Hotel des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Anlaß gegeben hätte, bei welcher der Spaniſche 
Botſchafter, der neuernannte Spaniſche Finanzminister, 
Hr. Aguirre⸗Solarte, die General⸗Lieutenants Roguet 
und Cafarelli und Herr Mignet zugegen geweſen waͤren. 
„Es ſoll beſchloſſen worden fein“, ſagt das gedachte 
Blatt, „zwei Civil⸗Commiſſaire in die Hauptquartiere 
der beiden Generale zu ſchicken, die das Obſervations⸗ 
Corps an den Pyrenäen befehligen. Man bezeichnet 
für dieſe Sendung die Herren David Durand und Le⸗ 
mercier. Wenn die Namen dieſer Maͤnner auch nicht 
in den Jahrbuͤchern der Juli⸗Revolution ſiguriren, fo 
erinnern ſie doch an manche Dienſtleiſtungen unter der 
Reſtauration, und dieſer Umſtand, der wohl einigen 
Einfluß auf die Wahl ſelbſt gehabt haben mag, deutet 
vielleicht zugleich auf den Geiſt der Unterhandlungen 
hin, die mit der Spaniſchen Regierung eröffnet werden 
dürften.’ 


** Paris, vom 25. Mai Abends. — Zwei ſehr 
bedeutende Nachrichten ſind eben in Umlauf 
gekommen. Talleyrand ſoll, kaum in Valen⸗ 
cay angekommen, in eine lebens gefaͤhrliche 
Krankheit gefallen ſein. In Thiers Abend⸗ 


geſellſchaft war ſchon von ſeiner ſchwachen 


Geſundheit die Rede. Thiers äußerte: Eu⸗ 
topa und der Konig werden einen großen Ver⸗ 
luſt erleiden! In Madrid ſoll am 18ten 
eine Annäherung zwiſchen Iſturiz und Men⸗ 
dizabal in Folge des Straßentumultes und 
der Engliſchen Vorliebe für Mendizabal 
ſtattgefunden haben und Mendizabal dem ; 
Folge als Finanzminiſter in das neue Kabi 
net getreten ſein. — Die erſte Nachricht wird 
von vielen Seiten als eine Uebertreibung der Wahrheit 
geſchildert. Der Fuͤrſt ſoll ſich eben nur unwohl befin⸗ 
Die zweite Nachricht liegt nicht im Reiche der 
Unmoglichkeit, doch bedarf fie der Beſtaͤtigung. Was 
ihr einige Wahrſcheinlichkeit verſchafft, iſt der Tumult 
in der Procuradorenkammer und die Sprache der Eng⸗ 
liſchen Journale über den Spaniſchen Miniſterwechſel, 
endlich die geringe Luſt Solartes, das Portefeuille der 
Finanzen zu ubernehmen. Wenn man Zweifel entge⸗ 
genftet, fügt man fih darauf, daß in jenen Nachrich⸗ 
ten ein förmlicher Tumult und der Mord eines Proku⸗ 
radors, ferner Mendizabals Wiederernennung zum Con 
als telegraphiſche Mittheilung gemeldet 
wird, während doch eine telegraphiſche Depeſche nicht 
eingegangen iſt und der neueſte Moniteur nichts Aehn⸗ 


= liches anzeigt, 


* 
— 
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Madrid, vom 17. Mai. — Der angekuͤndigte 
Sturm in der Prokuradoren⸗Kammer iſt am 16ten ein: 
getreten. Caballeros Partei warf den Handſchuh hin. 
Als der Conſeils⸗Praͤſident und die Miniſter des Innern 
und der Marine ihre Sitze auf den Miniſter-Baͤnken 
eingenommen hatten, zeigte Herr Onis der Kammer die 
Ernennung des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten (Iſturiz) zum Conſeils⸗Praͤſidenten an und ver 


las hierauf einen von 44 Prokuradoren unterzeichneten 


Proteſt, worin die Kammer erſucht wird, zu erklären: 


1) daß die der Regierung durch das Vertrauens⸗Votum 


bewilligten außerordentlichen Vollmachten ſeit der Eroͤff⸗ 


nung der gegenwaͤrtigen Cortes erloſchen ſeien; 2) daß, 


wenn die Cortes vor Bewilligung des Budgets aufge 
löͤſt wuͤrden, von dem Tage der Auflöfung an keine 
Abgabe von dem Volke erhoben werden duͤrfe; 3) daß 
jede ohne Genehmigung der Cortes kontrahirte Anleihe 
ungüftig ſei. Die Kammer beſchloß, dieſen Proteſt in 
Erwägung zu ziehen und die Diskuffion ſogleich zu bes 
ginnen. Der Conſeils⸗Praͤſident gab ſein Erſtaunen 
daruͤber zu erkennen, daß der erſte ſeit Ernennung der 
neuen Miniſter in der Kammer gemachte Vorſchlag ſo⸗ 
gleich eine entſchieden feindliche Tendenz gegen das Mi; 
niſterium habe. „Wenn der erſte Paragraph bloß erklaͤrte, 
daß die der Regierung durch das Vertrauens⸗Votum bewil⸗ 
ligten Vollmachten von dieſem Augenblicke an aufhoͤrten, 
ſo wäre dies ganz natürlich geweſen und die Miniſter 
wuͤrden erklärt haben, daß fie auf das Vertrauens⸗Votum 
verzichteten. Da es ſich indeß in dem Paragraphen um 
die ſo eben abgetretenen Miniſter handelt, die auf ſo 
ehrenvolle Weiſe ihre Pflicht gethan haben, ſo muͤſſen 
die jetzigen Miniſter ſich demſelben widerſetzen. Inſo⸗ 
fern er ſie ſelbſt betrifft, werden ſie ihm beiſtimmen, aber 


ohne dieſe Modiſizirung wird die Regierung nach ihrer 


eigenen Weiſe dagegen proteſtiren.“ (Murren auf den 
öffentlichen Gallerieen.) Herr Olozaga (Olozaga's wegen 
iſt Mendizabal gefallen, er ſollte in die Hoͤhe kommen, 
Queſada war entgegen und die Königin ſtimmte Que⸗ 
ſada bei) verſicherte, daß er gerade, weil die jetzigen 
Miniſter das Vertrauen der Königin befäßen und das: 
ſelbt auf eine gewiſſe Weiſe zu erlangen gewußt hätten, 
den Proteſt unterzeichnet habe. „Die gegenwaͤrtigen 
Miniſter“, fuhr er fort, „gehoͤren zu der Minorität der 
Kammer und zwar zu einer Minprität, die nicht popu⸗ 
fair iſt. Dieſe Minorität kann auf geſetzliche Weile 
zur Macht gelangen, wenn die Majoritaͤt in Mißkredit 
gekommen iftl, aber dies iſt nicht der Fall mit der Ma 
jorität dieſer Kammer. Der Conſeils⸗Praͤſident muß die 


Beſchluͤſſe der Kammer zu ſehr achten, um ſich einbilden 
zu koͤnnen, daß feine Meinung die Staͤrke der Argu⸗ 


mente zu Gunſten des von 44 Prokuradoren unterzeich⸗ 
neten Proteſtes vermindern koͤnne. Herr Iſtuetz befin⸗ 
det ſich im Irthum, wenn er glaubt, daß die feindliche 
Flagge aufgeſteckt worden iſt. Warum will er ſich zum 
Vertheidiger des vorigen Miniſtertums aufwerfen? Er 
droht der Kammer mit einem Proteſt nach ſeiner Weiſe; 


ich den Proteſt unterzeichnet. N | 
dings aufgelöft werden, daher mögen fie auch ihre Pflicht 


hat er denn ein Recht, gegen einen ſolchen Beſchluß 
dieſer Kammer zu proteſtiren? Das Koͤnigliche Statut, 
fo mangelhaft es auch iſt, giebt doch wenigſtens dem 
Volke das Recht, die nicht von den Cortes genehmigten 
Abgaben zu verweigern, und wir muͤſſen um ſo mehr 
auf die conſtitutionellen Garantieen des Landes beſtehen, 
als das Miniſterium eine ungeheure Gewalt beſitzt; es 
iſt daher von Wichtigkeit, daß die Nation nur dem- 
jenigen Miniſterium, welches ihr Vertrauen ſo wie das ihrer 
Repräfentanten beſitzt, Abgaben entrichte. (Lauter Beifall 
von den Gallerien.) Eine ſolche Erklärung iſt keine feindſe⸗ 
lige Handlung, und die Miniſter koͤnnen ſich nicht dar 
durch gekraͤnkt fuͤhlen, wenn ſie nicht etwa die Abſicht 
haben, die Cortes aufzuloͤſen. Vielleicht haben ſie nicht 
dieſe Abſicht. Ich will es glauben; aber da ſie in der 
Minorität find, fo glauben fie vielleicht, durch neue 
Wahlen die Majorität zu erlangen. Die Feinde der 
Freiheit ſind zahlreich und geſchickt; es ſind diejenigen, 
welche früher für die Freiheit kaͤmpften. Ich kenne und 
bewundere das fruͤhere Benehmen der gegenwärtigen 
Miniſter, und fie erregen durchaus keine Beſorgniſſe in 
mir, aber ich befuͤrchte, daß fie, indem fie die Freiheit 
befeſtigen wollen, ſich ſolcher Mittel bedienen, die ihren 
Zweck verfehlen. Der Conſeils⸗Praͤſident ſpricht von 
einer Proteſtation; aber warum ſpricht er ſich nicht deut⸗ 
licher hierüber aus, denn in Betreff der Abgaben geſtatte 
ich keine Willkuͤr der Regierung. Vielleicht hat der Mi⸗ 
niſter auf das Recht der Regierung, die Cortes aufzu⸗ 
föfen, hindeuten wollen. Aus dieſem Grunde eben habe 
Die Cortes können aller- 


thun, fo lange fie verſammelt find. Der Hr. Conſeils⸗ 
Praͤſident ſagt nichts uͤber den dritten Parapraphen. 
Ich erſuche ihn, mir zu ſagen, ob dies aus Zerſtreuung 
geſchehen iſt, oder ob es mir geſtattet iſt, ſein Still⸗ 
ſchweigen zu deuten?“ Der Conſeils Praͤſident: „Sie 
koͤnnen mein Stillſchweigen nach Belieben auslegen.“ 
Hr. Olozaga: „Dieſe Antwort vermehrt noch meine De 
ſorgniſſe, und ich glaube jetzt, daß man nicht nur die 
Abſicht hat, neue, das Land ruinirende Anleihen zu 
machen, ſondern auch die Cortes aufzuloͤſen.“ Schließ- 
lich fragte der Redner, ob der noch unbeſetzte Poſten 
im Miniſterium Jemand angeboten worden ſei, der ihn 
abgelehnt habe, oder ob das Portefeuille noch Niemand 
angetragen worden. Er wuͤnſchte auch zu wiſſen, wes⸗ 
halb die Übrigen Ernennungen der Kammer noch nicht 
mitgetheilt worden ſeien. Hierauf nahm der Conſels⸗ 
Praͤſident das Wort und äußerte ſich folgendermaßen: 
„Es handelt ſich darum, zu wiſſen, ob das Vertrauens⸗ 
Votum zuruͤckgenommen werden ſoll, oder ob man das, 
was das Miniſterium gethan hat, anzugreifen beabſich⸗ 
tigt. Will man nicht gestatten, daß die Miniſter über 
die Summen dispon eren, die in ihrem Beſitz find? 
(Mehrere Stimmen: „Nein! nein!“) In diefem Falle 


nimmt das Miniſterium den erſten Paragraphen an. 


Ich habe nicht die Abſicht, das Recht der Kammer, das 
Budget zu bewilligen oder zu verwerfen, in Frage zu 
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ſtellen, ich wäre der verworfenſte Menſch, wenn ich in 
der Stellung, die ich heute einnehme, die Rechte der 
Kammer zu beſchraͤnken beabſichtigte. Ich habe nichts 
über die beiden anderen Paragraphen des Proteſtes ger 
ſagt, und der vorige Redner, welcher die Abſichten des 
Miniſteriums gut heißt, aber an der Fähigkeit deſſelben 
zweifelt, befuͤrchtet, es möchte ſich mit den Feinden der 
Freiheit verbinden. Das Miniſterium kennt keine an⸗ 
dere Verbindung als das Geſetz, und dies wird den 
Prärogativen der Krone Achtung verſchaffrn, ohne jemals 
die Rechte der Nation anzugreifen. Auf die an mich 
gerichteten Fragen antworte ich nicht, weil kein Mitglied 
dieſer Kammer das Recht hat, fie mir vorzulegen. Ob 
die noch nicht hier anweſenden Miniſter die ihnen ans 
gebotenen Portefeuilles annehmen werden, weiß ich nicht. 
Von einem defelben iſt es ſehr wahrſcheinlich; uͤbrigens 
glaube ich, daß der Patriotismus derſelben eine hinrei⸗ 
chende Buͤrgſchaft dafuͤr iſt, daß ſie bereit ſind, Alles 
zu thun, was das Beſte des Landes von ihnen fordert.“ 
Herr Oiozaga erwiederte hierauf, er habe nur ſagen 
wollen, daß es viele Feinde der Freiheit gäbe, die das 
Miniſtetium hintergehen koͤnnten. Uebrigens, ſagte er, 
wuͤrden er und ſeine Freunde ſtets die Freiheit bis aufs 
Aeußerſte vertheidigen. Als ſich nunmehr der Marines 
Miniſter (Galiano) erhob, um das Wort zu nehmen, 
fragte Herr Pizarro, ob die Ernennungs-Dekrete der 
neuen Miniſter der Kammer ſchon mitgetheilt worden 
ſeien, indem dieſe Formalität unerläßlich ſei, ſobald die 
Miniſter das Wort nehmen wollten. Der Conſeils⸗ 
Präfident erwiederte, er wiſſe nicht, ob es geſchehen, 
obgleich er den Befehl dazu gegeben habe. Es erhoben 
ſich hierauf mehrere Mitglieder und ſprachen zu gleicher 
Zeit. Der Praäſident der Kammer rief dieſelben zur 
Ordnung, und Herr Galiano gab den Verſuch auf, die 
Kammer anzureden. Auf den Antrag des Herrn Pis 
zarro eniſchied die Kammer, daß der Marine Miniſter 
und der Miniſter des Innern (Herzog von Rivas) nicht 
länger auf den Miniſterbaͤnken ſitzen dürften. Beide 
Miniſter verließen daher den Saal, worauf die groͤßte 
Unordnung in der Kammer entſtand. Von den Galle 
rieen erſchallte lauter Beifall, und außerhalb der Kam⸗ 
mer hoͤrte man Geſchrei zu Gunſten Mendizabal's. Der 
Praͤſident ſuchte vergebens die Ruhe wiederherzuſtellen. 
In dieſem Augenblicke trat der Graf de las Navas ein 
und verlangte das Wort, das ihm jedoch von dem Pra, 
ſidenten verweigert wurde. Dagegen beſtieg Hr. Huelvez 
die Rebnerbuͤhne und verlas die Ernennungs⸗Dekrete der 
neuen Miniſter, worauf Herr Galiano und ſpaͤter auch 
der Herzog von Rivas ihre Plätze auf der Miniſter⸗ 
bank wieder einnahmen. Der Graf de las Navas des 
merkte, wenn er den Proteſt nicht unterzeichnet habe, 
fo ſei dies nicht geſchehen, weil er ihn mißbillige, ſon⸗ 
dern weil er geglaubt, daß eine direkte Oppoſition ange⸗ 
meſſener ſei. Als es zur Abſtimmung kam, wurde der 
Proteſt mit 96 Stimmen gegen 10 angenommen. 
Madrid, vom 18. Mai. — Das neue Miniſterium 
hat an alle Behoͤrden des Koͤnigreichs ein Circulair er 
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laſſen, welches das politiſche Syſtem andeutet, das es 
zu befolgen gedenkt. Folgendes ſind die Hauptſtellen 
dieſes Dokuments: „Die hochherzige und offene Erklä⸗ 
rung, durch welche Ihre Majeſtaͤt die in den Cortes 
vereinigte Nation berufen hat, in Gemeinſchaft mit dem 
Thron unſere Grundgeſetze zu revidiren, iſt ein Akt, für 
den die gegenwaͤrtigen Miniſter nicht verantwortlich ſind, 
deſſen Verwirklichung aber ſie alle ihre Bemuͤhungen 
widmen werden, wann der wenig entfernte Augenblick 
gekommen fein wird, eine fo ſehr gewuͤnſchte Reviſion 
ins Werk zu ſetzen. Die Krone wird dann ſuchen, mit 
Mitwirkung der beiden Zweige der geſetzgebenden Ge: 
walt auf eine feſte und dauernde Weiſe die Erfuͤllung 
der Fundamentalgeſetze der Monarchie vermittelt einer 
beſſeren Vertheilung und eines richtigeren Gleichgewich— 
tes der oͤffentlichen Gewalten, der Prärogativen des 
Thrones und der Rechte der Nation zu ſichern, ſo alle 
politiſchen Fragen entſcheidend und unſerem focialen Ge, 
baude die Grundlage und die Form gebend, welche die 
gegenwärtigen Umſtaͤnde fordern. Allein die erſte Noth⸗ 
wendigkeit iſt die, dem Buͤrgerkriege ein Ende zu machen; 
die Miniſter werden dieſem wichtigen Gegenſtande ins: 
beſondere ihre Aufmerkſamkeit zu wenden, und um dies 
Ziel zu erreichen, werden ſie alle Huͤlfsmittel der Na⸗ 


tion anwenden und dem Vertrage der Quadrupelallianz 


die moͤglich groͤßte Ausdehnung geben. — Es werden 
jedoch die Miniſter J. M. anrathen, große Reformen 
zu unternehmen und auszufuͤhren; allein bei der Er⸗ 
füllung dieſes Geſchaͤftes werden fie nur das Geſetz zur 
Leiterin nehmen. Es iſt dies das alleinige Mittel, zu 
gluͤcklichen Reſultaten zu gelangen und die ſchon erhal 
tenen Vortheile zu conſolidiren. Deshalb werden die 
Miniſter kein Mittel, den Geſetzen Achtung zu verſchaf⸗ 
fen, vernachlaͤſſigen; jede Verletzung der Geſetze, oder 
jeder Verſuch, ihnen ungehorſam zu fein, ſoll ſtreng 
geahndet werden. Da die Freiheit nur die geſetzliche 
Ordnung iſt und die Gewaltthaͤtigkeiten das Fortſchrei⸗ 
ten hemmen, anſtatt es zu begünstigen, fo erfordert das 
allgemeine Intereſſe, daß die Exceſſe und die Unordnun⸗ 
gen unterdrückt werden, und es iſt dies eine Pflicht, 
welche die Miniſter Ihrer Maſeſtäͤt gewiſſenhaft zu er, 
füllen entſchloſſen ſind. Sie werden nicht die geringſte 
Ungeſetzlichkeit dulden.“ 


Das vorgeſtrige Eco del Commercio meldet, daß 
aus London ein Courier mit der Nachricht eingetroffen 
ſei, daß 30 Mill. Realen zur Verfügung der Spani⸗ 
ſchen Regierung geſtellt worden wären, um die dringend⸗ 
ſten Beduͤrfniſſe des Schatzes zu beſtreiten. Der Libe- 
ral jagt, dieſer Courier wäre aus Paris gekommen. 


Weder das eine, noch das andere ſcheint gegruͤndet. 


Im Anfange der geſtrigen Sitzung fragte ein Procura⸗ 
dor den Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, ob 
er die dem Herrn Mendizabal angebotenen 30 Mill. 
erhalten habe. Hr. Iſturiz erwiderte, er habe die frag⸗ 
liche Summe nicht empfangen, 


daß ich mich an der Spitze 


eine Ehre, die Verantwortlichkeit fuͤr 


tn 

Liſſabon, vom 16. Mai. — Heute, als am Jah⸗ 
restage des entſcheidenden Sieges des Herzogs von Ter⸗ 
ceira bei Aceicera im Jahre 1834, brachten die Offi⸗ 
niere, den Prinzen Ferdinand an der Spitze, und alle 
ſonſt ausgezeichnete Perſonen dem Herzoge ihre Gluͤck⸗ 
wuͤnſche dar. 

Der Prinz Ferdinand hat, in Folge feiner Ernen⸗ 
nung zum General -Feldmarſchall, nachſtehende Proklama⸗ 
tion an die Armee erlaſſen: „Ihre Majeſtaͤt die Koͤnk⸗ 


gin haben geruht, mich zum General-Feldmarſchall zu 


ernennen, mir in dieſer Eigenſchaft das 
Armee zu uͤbertragen, und mir zugleich beſohlen, dieſes 
Amt ſogleich zu übernehmen. Es iſt daher meine Pflicht, 
allen Generalen, Offizieren und Soldaten der Armee 
die lebhafteſte Genugthuung darüber zu erkennen zu geben, 
der Portugieſiſchen Armee 
befinde, dieſer tapferen und loyalen Armee, die durch ihre 
Treue, durch ihre glänzenden Beweiſe von Tapferkeit undPa⸗ 
triotismus und durch die außerordentlichen Opfer, welche ſie 
fuͤr die Wiederherſtellung des legitimen Thrones der 
Koͤnigin und der conſtitutionellen Charte der Monarchie 
gebracht, nicht nur den Segen des Vaterlandes, ſon⸗ 
dern auch die Bewunderung des ganzen Europa's ſich 
erworben. Da ich entſchloſſen bin, ſo viel in meinen 
Kraͤften ſteht, dazu beizutragen, daß die Portugieſiſche 
Nation, der ich jetzt angehoͤre, den hoͤchſten Grad der 


Kommando der 


Wohlfahrt erreiche, ſo hoffe ich auch auf die entſchie⸗ 
denſte Mitwirkung der Militair-Perſonen aller Klaſſen, 


um den Thron, die Charte und die Unabhaͤngigkeit der 
Nation aufrecht zu erhalten und die ſtrenge Ausführung 
der Geſetze, wovon das Gluͤck des Staates weſentlich 
abhängt, zu unterſtuͤtzen und zu ſichern. Um dieſe wich⸗ 
tigen Pflichten erfüllen zu konnen, iſt die Subordina⸗ 
tion, jene Grundlage der Disciplin, ſo wie der Inbe⸗ 


griff aller buͤrgerlichen und militairiſchen Tugenden, un⸗ 


erlaͤßlich. Ich empfehle daher der tapferen Armee, die 
ich zu kommandiren die Ehre habe, ſich auch ferner des 
Wohlwollens ihrer Mitbuͤrger würdig zu machen und 
ſich den hohen Ruf zu bewahren, den ſie ſich zu erwer⸗ 
ben gewußt hat. Dom Fernando.“ 

Am Tage nach der Bekanntmachung diefes Proclama⸗ 
tion enthielt das Diario do Governo folgenden Arti⸗ 
kel: „Das gegenwärtige Miniſterium iſt weit entfernt, 
die Verantwortlichkeit für dieſe Ernennung abzulehnen, 
es glaubt vielmehr verpflichtet zu ſein, ſie zu unterſtuͤtzen. 
Es erkennt die Geſetzlichkeit und Nothwendigkeit derſel⸗ 
ben in ihrer ganzen Ausdehnung an und hält es für 
die Folgen derſel⸗ 
ben zu uͤbernehmen. Die Wahrheit verlangt ie 
doch von dem Minifterium, zu erklaren, daß 
dieſe Handlung nicht die ſeinige ii“ . 


Eng l a 
London, vom 24. Mai. — Der Prinz von Capua 
iſt nun doch geſtern in aller Form mit Miß Penelope 


* 
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ER IE 


Smith, nach dem Ritus der proteſtantiſchen Kirche, in 


der hieſigen St. Georgen⸗Kirche getraut worden, nach— 
dem der Neapolitaniſche Geſandte nochmals, jedoch dies 
ſesmal vergebens, Einſpruch gethan hatte. Die Cere⸗ 
monie wurde von dem Dechanten von Carlisle, Pfarrer 
des Kirchſpiels, verrichtet. Am Sonntage war die Ge 
meinde der St. Georgen⸗Kirche zum dritten Wale ge 
fragt worden, ob Einer gegen dieſe Heirath etwas eins 
zuwenden habe. Es ließ ſich keine Antwort vernehmen. 
Am Sonntag vorher aber hatte der Neapolitaniſche Ges 
ſandte, Graf Ludolf, in Begleitung ſeines Sekretairs 


foͤrmlich Einſpruch gegen das Aufgebot gethan. Letzterer 


naͤherte ſich nämlich der Kanzel und beantwortete jene 


x 


Frage mit Ja. Es fand darauf, dem Vernehmen nach, 
in der Sakriſtei eine Unterredung zwiſchen dem Grafen u. 
dem Pfarrer ſtatt, in welcher der erſtere erklärte, es ſei der 


Wille des Königs v. Neapel, daß die Heirath nicht ſtattfinden 


ſolle, der Geiſtliche wollte aber dieſen Einwand nicht 
gelten laſſen. Bei der Trauung ereignete ſich ein fon, 
derbarer Zufall; der Kammerdiener des Prinzen, dem 
der Ring uͤbergeben worden war, konnte nicht herein, 
weil der Kirchendiener die Thur verſchloſſen hatte, 
und der Prinz mußte ſich daher von einem der Um: 
ſtehenden einen Ring borgen. Nach Beendigung der kirch⸗ 
lichen Feier empfing das junge Paar die Gluͤckwuͤnſche 
vieler anweſender Freunde und kehrte dann nach Mivarts 
Hotel zurück, wo ein Dejeuner ftattfand. Unter denen, 
die den Neuvermählten Gratulations⸗Viſiten machten, 
befanden ſich der Marquis von Angleſea, die 
Dunſany und Dunboyne, Oberſt Cadogan, Graf von 
Aceto, der Spaniſche Geſchaͤftstraͤger und Viscount 
Combermere. 

Der Lord⸗Lieutenant von Irland, Graf v. Mulgrave 
reiſt heute wieder nach Dublin zuruͤck. x 

Die Irlaͤndiſche Polizei-Bill hat, fo wie fie vom 
Oberhauſe amendirt und nachmals vom Unterhauſe ges 


nehmigt worden, die Koͤnigl. Beſtaͤtigung erhalten. 


In Itland werden ſehr eifrige Vorbereitungen zur 
Erkampfung einer neuen Munizipal⸗Verfaſſung gemacht. 
In einer am 19ten in Dublin gehaltenen Verſammlung 
von Reformern, wurde ein ſogenanntes Petitions⸗Comité 
für Reſorm der Munizipalitäten und für Ordnung der 
Zehntenfrage inſtallirt, in welches jeder Reformer gegen 
Einzahlung von 1 Pfund eintreten kann. O'Connells 

ame wurde unter donnerndem Applaus in die Liſte 
der Comité⸗ Mitgliedern eingetragen. Am Schluſſe der 
Zusammenkunft ſchilderte Herr Shiel wieder in ei 
ner ſehr langen Rede den ungeregelten Zuſtand des 
Landes und die Nothwendigkeit, daß insbeſondere die 
Zehntenfrage ſchleunigſt geordnet werden muͤſſe und for⸗ 
derte zu kraͤftigen Anstrengungen zu dieſem Zwecke auf. 
Am 21ſten und 23ſten ſollten auf der Kornboͤrſe zu 
Dublin große Verſammlungen gehalten werden, um Ber 
ſchluͤſſe über die einzureichenden Petitionen zu faſſen. 


Lords 


Die Erwähnung der Briefe des Profeſſors von Nas 
mer über England von Seiten Lord John Ruſſell's im 
Unterharſe hatte den Standard veranlaßt, ſich uber den 
genannten Schriftſteller in einer Weiſe zu äußern, die 
der Courier heute für „ein wahres Meifterftück jenes 
Blattes in feiner Art“ erklärt, welches Blatt, wie er 
hinzufuͤgt, „allen Engliſchen Leſern durch feine poͤbelhaf⸗ 
ten Ausfälle aller Art zur Genuͤge bekannt ſei.“ Nach 
dieſer Einleitung zu ſeiner Replik auf jenen Artikel des 
Standard fährt der Courier fort: „Herr v. Raumer 
iſt, wie unſere meiſten Leſer wiſſen, ein Preuße und 
hat ſich durch mehrere Werke ausgezeichnet, die allge⸗ 
meine Aufmerkfamkeit erregt haben. Eines davon, die 


Geſchichte der Hohenſtaufen, wurde in der Quarterli 


Review günftig beurtheilt, und ein anderes, die Ge 
ſchichte Europa's ſeit dem Ende des Löten Jahrhunderts, 
iſt, wenn wir nicht irren, von Lord Francis Egerton 
ins Engliſche uͤberſetzt worden. Herr v. Raumer ſpricht 
ſehr gut Engliſch, und nachdem er vor etwa einem 
Jahre unſer Land beſucht hatte, gab er bei feiner Ruͤck⸗ 
kehr nach Deutſchland ein Werk uͤber England heraus, 
welches kuͤrzlich von Miſtreß Auſtin ins Engliſche uͤber⸗ 
ſetzt worden und bei Herrn Murray erſchienen iſt. 
Dieſes Werk iſt zwar nicht gerade von großer Tiefe und 


Originalität, aber wir haben wahrlich keinen Grund, 


etwas daran auszuſetzen, denn der Verfaſſer lobt, mit 
wenigen Ausnahmen, Alles und Jedermann. Unſere 
Staatsmänner, ſie mögen Whigs oder Tories fein, find 
alle makellos und vortrefflich, unſere Frauen goͤttlich, 


unſere Diner's die beſten von der Welt und unſere 


Steuern federleicht. Von unſerer Muſik wird zwar zu⸗ 
gegeben, daß ſie nicht die vorzuͤglichſte ſei, und der 
Benthamismus ſteht bei unſerem gefälligen Freunde nicht 
in ſehr hoher Achtung; aber es iſt wahrhaftig in dem 
ganzen Werke nichts enthalten, was bei Jemanden 
Feindſeligkeit gegen den Verfaſſer erregen koͤnnte. Das 
viele Lob koͤnnte uns vielleicht zuwider werden, aber 
unſere Eigenliebe wird nirgends durch Tadel oder Ver⸗ 
unglimpfung verletzt. Wie kömmt nun das Organ der 

oochkirchen⸗ und Ultra⸗Tory⸗Partei dazu, dieſen kennt⸗ 
nißreichen und hoͤflichen Fremden, den Gaſt Sir Robert 

eels und Lord Francis Egerton's, einen Mann, 
der in ganz Deutſchland unſer Lob verbreitet hat, 
auf eine ſolche Weiſe zu behandeln? Gewiß wird 
jeder Leſer ſich von dieſer empoͤrenden und gehaͤſſigen 
Diatribe gegen einen hoͤchſt verdienſtvollen Ausländer 
mit Unwillen wegwenden. Es iſt in der That nicht 
ſowohl eine Beleidigung für Herrn von Raumer, als 
für das Engliſche Publikum, weil es den Anſchein hat, 
als ſollte die Meinung dadurch erregt werden, unſer Pu⸗ 
blikum koͤnne eine ſolche Sprache und eine fo groͤbliche 
Verletzung der Gaſtfreundſchaft mit anderen Gefühlen 
anſehen, als mit denen der vollkommenſten Entruͤſtung 
und Verachtung.“ 5 ‘ 
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Freitag, den 3. Juni 1836. 


[an d. 
„Berichte aus St, Petersburg 
die Antwort des 
Grafen Durham auf eine Anfrage des Brittiſchen Kon⸗ 
ſuls Herrn Gisborne Namens einiger Kaufleute, ob ſie 


z En \ 
Der Globe meldet: „ 
vom 1Aten d. über Hamburg bringen 


ihre Sandels-Gefchäfte in der Zuverſicht fortſetzen köͤnn⸗ 
ten, daß der Friede zwiſchen beiden Ländern nicht werde 
geſtört werden. Der Graf erwiedert, daß die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen beiden Laͤndern bisher auf dem 
freundſchaftlichſtem Fuße gepflogen worden und noch ger 
pflogen würden, und daß alle Ausſicht dazu vorhanden 
ſei, daß daſſelbe auch fernerhin der Fall ſein werde. 
Er erwähnt auch, daß der Kaifer ſich mit Worten der 
größten Zufriedenheit über das Benehmen der Engliſchen 
Kaufleute in St. Petersburg ausgeſprochen und ihn 
(Lord Durham) erſucht habe, denſelben dieſe ſeine gute 
Meinung von ihnen bekannt zu machen.“ 

Der Courier meldet, der Herzog von Palmella werde 
ſtündlich von Portugal hier erwartet, um die Negotia⸗ 
tionen hinſichtlich des neuen Handels- Traktats zwiſchen 
jenem Lande und Großbritannien zu fuͤhren. Einem 
Geruͤcht zufolge, dem jedoch ſehr wenig Glauben ges 
ſchenkt wird, hätte die Portugieſiſche Regierung um ein 
Engliſches Truppen⸗Corps gebeten, weil ſie nicht im 
Stande waͤre, die beiden ſie bedrohenden Parteien, die 
Liberalen und Migueliſten, im Zaum zu halten. 


J tali e n. 

Von der Italieniſchen Grenze, vom 18. Mai. 
„ a Drei. Heil 
ſichtige eine Reife ins Ausland, und zwar vorzuͤglich 
nach Wien. Die Veranlaſſung dieſer Reiſe iſt under 
kannt; Einige glauben, es liegen Vermoͤhlungsprojekte 
im Hintergrunde, Andere meinen, er wolle blos dem 

. Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hof einen Beſuch machen. In 
Neapel ſelbſt werden große Truppen ⸗Konzentrirungen 
veranſtaltet; der König hat bekanntlich viel Vorliebe fuͤrs 
Militair und für militairiſche Muſterungen. Zu pa, 
lermo haben unruhige Auftritte ſtatt gefunden, die viele 
Arretirungen zur Folge hatten, ob fie durch politiſche 
Wmtriebe hervorgeruſen oder zufällig waren, iſt noch 
unbekannt; nur fo viel weiß man, daß ſie bei Giiegen⸗ 
beit einer großen kirchlichen Feierkichkeit ſich ereignet 
Haben, Der Geiſt in Sicilien iſt übrigens nicht der 
beſte; dit Verwaltung ſcheiat nicht mit der Vorſicht 
vorzuſchreiten, die man ihr bisher zugetraut hat. Das 
Volk iſt arm und mit druckenden Abgaben und Mono⸗ 
polien belaſtet, die Uebelgeſinnten benutzen dies, um es 
gegen die Regierung aufzureizen. — In Turin erwar⸗ 
tet man, wie es heißt, die Herzoge von Orleans und 


1 


— 


Nemours, wenigſtens ſollen ſchon eventuelle Anſtalten 
zu ihrem Empfange getroffen werden. Die Turiner Res 
gierung ſteht jetzt mit der Franzöͤſiſchen auf einem ſehr 
freundſchaftlichen Fuße; ſie hat die Ueberzeugung, daß 
Ludwig Philipp ſich um keinen Preis direkt in die Spa⸗ 
niſchen Wirren miſchen will. 


Mis ſceel len. 
Paris, vom 22ſten Mai. — Die Bour⸗ 
bons hatten ihren Beranger, deſſen Lieder ſie mehr 
verwundeten als alle Pfeile der Oppoſition es thun 
konnten. Das gegenwärtige Gouvernement ficht einem 
ähnlichen Gegner in M. Brazier erſtehen, wie folgen⸗ 
de Strophen eines ſeiner bei Perrotin erſchienenen 
Chanſons bekunden mag: 5 b 
De lire j'ai la fantaisie, 
Babet, va me chercher en bas 
La Tribune! „Elle est saisie,* 
Le Figaro! „Ne parait pas.“ 
Est il bien vrai, mes bons amis, 
Qu'on ait detrone Charles X. 


Le fils de mon voisin m’assure s 
Qu’il va prendre un cabriolet 

Aſin d'aller à la censure, 

Pour faire approuver — un couplet. 
Est il bien vrai etc. 


Mon neven, le chef aux finances « 
Et tres liberal, Dieu merci, 
Votait contre les ordonnances, 
Pour elles il vote aujourdhui. 
Est il bien vrai eto. 
6 e  ERE 
(Seitenſtuͤck zu der Elſter in Ober⸗Kunzen⸗ 
dorf.) In Bezug auf die Notiz vom vorigen Don⸗ 
nerſtage, das Ausbruͤten von Huͤhnereiern durch eine 
Elſter betreffend, theilen wir hier ein doppeltes und ſehr 
auffallendes Seitenſtuͤck zu jenem Vorfalle aus dem 
„vollſtändigen Handbuche der Naturgeſchichte der Voͤgel 
Europa's mit beſonderer Ruͤckſicht auf Deutſchland, von 
Dr. Gloger, (Breslau, 1834), Theil I. S. 558, mit. 
Es betrifft daſſelbe ſogar einen wirklichen Raubvogel, 
den gemeinen, glattfuͤßigen oder Maͤuſebuſſard oder 
großen Mäuſeaar (Falco buteo Lin.), einen Haupt⸗ 
Be aller jungen Hühner und ahnlicher Vogel, junger 
aaſen ꝛc. 
„Man kennt aus England zwei Beiſpiele (in Wil⸗ 
lington bei Lichſſeld und zu urbridge), wo gezähmte 
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weibliche Bufſarde, as welchen man Luſt zum Brüten 
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bemerkte, indem der eine von ihnen jedesmal Stoffe zu 
einem Neſte zuſammenzutragen anfing, jedes Jahr ohne 
Mühe dazu vermocht wurden, eine Anzahl von Huh, 
nereiern auszubruͤten. Die Jungen daraus fuͤhrten und 
vertheidigten fie, vermoͤge ihrer weit größeren Wehrhaf⸗ 
tigkeit, ſtets mit noch mehr Eifer, als dies gewöhnliche 
Hühner ſelbſt zu thun pflegen. Sie fielen daher, fo 
lange die Huͤhnchen noch klein waren, alle Hunde und 
Katzen, welche in ihre Naͤhe kamen, wuͤthend an. Doch 
nahm dies mit dem Heranwachſen der jungen Huͤhnchen 
auch bei ihnen ebenſo ab, wie bei den Bruthennen ſelbſt. 
Der eine jener beiden Raubvogel pflegte das ihm vor⸗ 
geworfene Fleiſch in kleine Stuͤcke zu theilen, und es 
ſo ſeinen Stiefkindern mit großer Aufmerkſamkeit vor⸗ 
zulegen, ſchien aber ſehr uͤbelgelaunt zu werden, wenn 
dieſe kaum ein Paar kleine Brocken davon verſchlangen, 


ſondern, ihrer Natur folgend, lieber wieder nach Koͤr⸗ 


nern zu ſuchen begannen. Uebrigens mußte er die 
Huͤhnchen, um fie zu lieben, auch ſelbſt ausgebruͤtet 
haben. Als man ihm einſt, weil man ihm dieſe Muͤhe 
ſparen wollte, bereits ausgebruͤtete übergab, kehrte auch 


ſein eigentlicher Naturtrieb zuruͤck. Er fiel über dieſel⸗ 


ben her, toͤdtete ſie und fraß ſie auf.“ 2 


Die Wiener Ztg. ſchreibt aus NMeu-Szivsez Bae, 
ſer Comitats, in Ungarn, vom 3. Mai: Es war am 
1. Mai 1786, wo durch den hoͤchſtſel. Kaiſer Joſeph IL 
dieſe ſchoͤne Kammeral⸗Ortſchaft mit 135 Familien evan⸗ 
geliſch⸗reſermirter Confeſſion aus der Rheingegend, zus 


fſammen 475 Seelen, in 135 Haͤuſern angefiedelt wurde. 
Am 1. Mai d. J. feierte nun die Gemeinde das funf⸗ 


zigjährige Jubilaͤum ihrer Begründung, von der jetzt 
nur noch 4 Stamm⸗Väter und 7 Stamm Muͤtter, zu 
ſammen 11 Seelen, worunter ein ganzes Ehepaar, am 
Leben find. In den 50 Jahren hat ſich die Haͤuſerzahl 
verdoppelt und die Seelenzahl verfuͤnffacht. 


In den Preußiſchen Provinzialblättern vom Mai 


befindet ſich eine Abhandlung uͤber Auerochſen, von 


J. G. Bujack, worin die Nichtabſtammung unſeres 
Rindviehes von denſelben nachgewieſen wird. Mit den 
Auern wurde einſt Fuͤrſtlicher Luxus getrieben. In 
Preußen veranſtaltete Kurfuͤrſt Friedrich III. von Bran⸗ 
denburg das letzte Jagen auf Auerochſen zu Ehren des 
Czaars Peters des Großen. In dem auf dem Parade“ 
platz in Königsberg einſt befindlich geweſenen Hetzgar⸗ 
ten waren von 1729 — 1703 ſechs Auer, die bei der 
Anweſenheit des Landesherrn zu Kaͤmpfen benutzt wur⸗ 
den und ihre Ueberlegenheit über Baͤren, Roſſe und 
große Hunde zeigen mußten. Friedrich II. ließ beim 
Antritt ſeiner Regierung den damals hier noch vorhan⸗ 
denen einzigen Auer erſchießen, den Erlös dafür den 
Armen geben und den Platz des Hetzgartens zum Be⸗ 
bauen verſchenken. 


(Eifensahnen,) Als einen Beleg fir die Vor⸗ 
theile der Siſenbahn von Bruͤſſel nach Antwerpen führe 
ein Belgiſches Blatt an, daß Herr Liedes mit der erſten 
Fahrt um 64 Uhr Morgens nach Antwerpen abfuhr, 
dort im Handelsgericht den Borſitz fuͤyrte, hierauf wie⸗ 
der abreiſte und noch der ganzen Sitzung der Neprär 
ſentantenkammer in Bruͤſſel beiwohnte. — Da die im 
Plane befindliche Eiſenbahn von Preſton nach Glasgow 
über Gretna green geht, fo wird es möglich gemacht, 
von London nach der Eheſchmide und wieder zuruck nach 
London in Einem Tage zu reiſen; und, was bei einer 
Entführung von beſonderer Wichtigkeit, auf der Eiſen⸗ 
bahn if Einholen unmöglich, fo daß jede Verfolgung 
unnuͤtz wird. 


* 


Das Pferderennen und Thierſchaufeſt 
in Breslau. 


FJCortſe dung.) 

Mit den Rennen nahm die vergnügliche Partie des 
Feſtes für die Duleiſten ein Ende, für die Utiliſten, 
die die Thierſchau vorziehen, erſt den Anfang. Das 
Thema, ob das Rennen oder die Thierſchau dem 
Lande gedeihlicher ſei, das Thema iſt ein ſo altes, daß 
ſchwerlich ein Compoſiteur eine Variation darauf machen 
wird. Und doch hoͤrten wir es am Mittwoche auf dem 
Wege zur Thierſchau in allen moglichen Variationen. 

Der abgeſteckte Platz war mit Netzen umzogen, welche 
die Thiere ſehen und die Nicht ⸗Actionairs nicht durch⸗ 
brechen laſſen ſollten. Sie erfüllten nur den erſten Theil 
der Beſtimmung, nicht ganz den zweiten; dieſe Netze 
waren nicht wie jene berühmten, welche die Kleinen fan⸗ 
gen und die Großen durchlaſſen; umgekehrt, die großen 
Nicht⸗Attionairs wurden abgehalten und die kleinen kro⸗ 
chen luſtig unter den Netzen ein und aus. Man hätte 
muͤſſen die Netze jeden Schritt weit an die Erde an- 
pfählen, wenn man es dem Witze der Jungens hätte 

nmöglih machen wollen, einzubrechen. Eine bunte 
Menge trieb ſich im Innern des Raumes umher; die 
Stimmen der Prachtthiere wurden durch ein wohlbeſetz⸗ 
tes Muſik, Chor übertönt oder vielmehr zum Schweigen 
gebracht. Und ſie ſchwiegen die herrlich gezogenen Thiere, 
fie wollten durch rohes Geſchrei nicht die Ohren der 


Hörer verletzen, nicht die Harmonie durch Mißtoͤne un 


terbrechen. Wahrlich die Viehzucht ſteht heut zu Tage 
viel hoͤher als die Menſchenzucht! — Unſeren offenen 
oder geſchloſſenen Zuchthäuſern kann man keine ſonder⸗ 
liche Veredlung der menſchlichen Bevoͤlkerung nachruͤhmen, 
die Zahl per Verbrechen iſt wenigſtens nicht im 
Abnehmen; aber dit thieriſche Bevölkerung iſt faſt uberall 
veredelt. Die Schleſiſchen Schaafe ſind nur zum Kein 
ſten Theil ordinair, die Mehrzahl iſt hochveredelt. Das 
Schleſiſche Rindvieh hebt ſich zuſehends; geht es ſo fort, 


— 
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fo kann Schleſten bald ſich rühmen: es habe eben ſolche 
und vielleicht noch größere Ochſen als Polen. Das 
Schleſiſche Schwein iſt im Auslande, namentlich Sach⸗ 
fen, wohl bekannt; es hält nicht den Vergleich mit einem 
Weſtphaͤliſchen aus, aber es hat das ſtolze Bewußtſein, 
ein Schwein comme il faut zu ſein. Und unſere 
Hoffe? — Beſcheidenheit zwingt uns abzubrechen, wir 
wollen vor den vielen anweſenden Fremden nicht von 
dem Unſrigen zu viel Ruͤhmens machen; es wäre jeden, 
talls undelikat! — Wie fie bewundernd auf und abwan⸗ 
delten die ſchoͤngeſchmuͤckten Herren und Damen und wie 
die Sitzen gebliebnen auf dem Balkone zufrieden nieder, 
lächelten auf die producirten vierbeinigen Landesbewohner. 
— Hier wogteſ man um die muntern Roſſe, die gar luſtige 
Sprünge machten, dort um die Kühe, welche verſchämt die 
Augen nie derſchlugen, weil ſie ſo gar ſehr und genau betrach⸗ 
tet wurden. Die Schaaſe hatten nicht gerade einen ganz reis 
nen Pelz an; ſie durften ſich aber nicht ſchaͤmen, die Feinheit 
fiet doch in die Augen. Ganz zuletzt waren Schauftüde 
von Sauſtuͤcken, von welchen Eines ein Kapitalſtuck ges 
nannt werden durfte. Die Ochſen hielten ſich in der 
Mitte auf, einige hatten die Hoͤrner mit Baͤndern um⸗ 
wunden und machten ganz feſtliche Geſichter. — Nach 
beendeter Augenweide der Vieh und Menſchenkenner 
wurde zur Abwaͤgung geſchritten, denn die Preiſe wer⸗ 
den den ausgezeichnetſten Thierkoͤrpern nach dem Ger 
wicht zuerkannt. Es war ein erhebender Anblick, den 
Thieren im Geſicht leſen zu können, welches Gewicht 
fie in der Geſellſchaft haben. Der Ochſe wußte genau, 
er wiege fo ſchwer, wie ein Millionair; es ſpiegelte ſich 
in feinem Auge das Gefühl, das Rindvieh vom groͤß⸗ 
ten Gewicht zu ſein. Auch die übrigen Thiere, deren 
Schwere eine Tugend iſt, bekundeten das Bewußtſein 
einer ganz anſehnlichen Gravität. Wer da Sieger 
wurde, muß man nicht fragen. Man hat ja leider! 
dieſen Thieren keinen Namen gegeben, woran fie zu ers 
kennen geweſen wären, wie die edlen Renner! — Es 
liegt eine Ungerechtigkeit darin, das nuͤtzlichſte Vieh ger 
rade namenlos zu laſſen. Ihr, die ihr unſere Waaren 
oder unſere Perſonen transportirt, wackere Zugthiere, 


und ihr, die ihr uns in Stand ſetzt, die Schüffeln mit 


Braten zu füllen, edle Maſtthiere, endlich ihr, die 
ihr eure Haare laſſet, um uns zu bekleiden, gemüth- 
liche Schaafe! nehmet uns ja dieſe Zuruͤckſetzung nicht 
übel. Wer hat denn in der bürgerlichen Geſellſch aft 
den erſten Rang? Der in Schweiß arbeitende Land⸗ 
wirth, oder der betriebſame Handwerker, oder der an 
feinem Pulte rechnende Kaufmann? Durchaus nicht. 
— Ihr Preis Pferde, Ochſen, Kühe, Schafe und 
Schweine, gebt immer eurem Herrn, der euch ausſtellte, 
die Ehre; begnügt euch mit dem ſchoͤnen Bewußtſein, 
daß der Weiſe auch das weiß, wem die Ehre eigentlich 
gebührt. Bebt eure Ruhmliebe vor dem Gedanken eurer 
Namenloſigkeit zurück, fo ruft mit Schiller aus: 
8 Wer den Beſten ſeiner Zeit genug gethan, 

Deer hat gelebt ‚für alle Zeiten. 

2 (Schluß folgt.) 


Berichtigung. 
In der geſte. tg S. 2066 Sp. 2 3. 19 l. 12. April f. 
2. April. ö 
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Berliner Getreide- und Spiritus: Preife 
4 vom 30 Mai. 

Weizen, ſchoͤn polniſcher 42 bis 44 Rthlr.; geringer 
polniſcher 40 bis 41 Rthlr.; gelber 36 bis 38 Athle. 
der Wispel. — Roggen, ſchleſiſcher 25% bis 257 Rihlr- 
der Wispel a 25 Schfl.; polniſcher 244 bis 25 Rehir. 
— Gerſte, 20 bis 204 Rthlr. der Wispel. — Ha⸗ 
fer, bei ganzen Ladungen, 17 bis 171 Rthlr. — 
Spiritus iſt nicht mehr als der gewöhnliche Bedarf 
umgegangen, ſo daß man in dieſer Woche die zur Stadt 
gekommenen Fuhren zu 16 bis 16 Rthlr., für die 
10,800 pEt. nach Tralles, bei 124 Grad Temperatur, 
verkauft. . 

. — . —̃ — —ß—ͤ—— 
Entbindungs Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 43 Uhr erfolgte glückliche 

ntbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Mädchen beehre ich mich Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 

Trebnitz den 1. Juni 1836. 

v. Schultzendorff, 
b y TTRÄE EELITTE 
Todes Anzeige. 

Am 29ften d. M. ſtarb nach 7jährigen namenloſen 
Leiden im 67ſten Lebensjahre der Apotheker Auguſt 
Gipfer. Ihren auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den widmen dieſe Anzeige tief erſchuͤttert 

die Hinterbliebenen. 

Nybnik den 29. Mai 1836. 

Theater Anzeige. 

Freitag den Zten: „Der boͤſe Geiſt Lumpacivagabun⸗ 
dus.“ Große Zauberpoſſe mit Geſang in 4 Akten. 
ER DE ee I RE IE TE EFT 


Srcccccccccc ccc ccccccec LEE ccc ccf cectgec ccc ccc cecece ccc 
1 Sonnabend den A. Juni i 
vierte Quartettunterhaltung 
der Gebrüder Müller 
aus Braunschweig. 
im Saule des Hötel de Pologne 
Abends 7 Uhr. 
J) Quartett von Mozart in Es-dur. 
2) Quartett von Onslow in B-dur. 
5) QuartettvonBeethoven in C-moll. 
Einzelne Billette a 1 Rthlr., so wie 
6 Stück zu beliebigen der ferneren Quar- 
tette a A Rthlr. sind in der Musikalien- 
handlung von Carl Granz (Ohlauer 
Strasse) zu haben. 


1792727 7222207202272222222 2022552550022: 


136222222 2272°72775075252°7057207020070020000087225° 


| 


"gegen eine 


— 2088 — e 


Die Zinsen-Erhebung und Auszahlung 


von Pfandbriefen, Staatspapieren und ande- 1 Som. K. 


ren Documenten 
bei den betreffenden resp. Behörden etc. ete. 
übernehmen wir auch zu diesem Termine 
Vergütignng von 14 Sgr. pro 
Hundert, wobei wir uns zugleich 
den hiesigen und auswärtigen resp. Rapitalisten 
zur sicheren Ausleihung ihrer verfügbaren 
Gelder, f 
von der grössten bis zur kleinsten Summe à 41 
und 5 Procent jährliche Zinsen 


und zum 
Ein- und Verkauf 


— 


on Staatspapie Hypotheken Erbſonderun- * £ 
2 3 : Daätau, Si. die Behörden in Staat und Gemeinde. 


gen und dergl. empfehlen. 
Anfrage- und Adress-Bureau, 
(altes Rathaus, eine Treppe hoch.) 

N. S. Von den resp. Kapitalisten, welche uns mit 
Aufträgen zur Unterbringung ihrer Gelder beehren, 
ıst an uns für derartige Bemühungen nichts zu 
entrichten. 


Avertissement. _ 

Unterzeichnetes Bureau beehrt sich 
hierdurch wiederholentlich zur öffent- 
lichen Kenntniss zu bringen: dass es 
alle Commissions - Geschäſte fürs In- 
und Ausland übernimmt, und em- 
pfiehlt sich! zugleich zum Ein- und 
Verkauf von Wolle, Getreide, Holz, 
Flachs, wollenen und leinenen Waaren 
und dergl. unter Versicherung der 
promptesten Ausführung. 

Für gute Unterbringung der Waa- 
ren wird bestens gesorgt, so wie auch 
verhältnissmässige Vorschüsse darauf 


geleistet werden. 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 
x (eine Treppe koch.) 


An Beiträgen für die Abgebrannten in Marienau 
und Reichenſtein ſind ferner bei uns eingegangen 
und heute an ihren Beſtimmungsort abgeſandt worden: 

8 a): e 5 0 
25) von E. J. E. hier 1 Nthle, ; 26) von A. 3. hier 1 Nthle; 
27) von Hru. hier 1 Rthlr.; 28) von Herrn Kahn in 
Trachenberg 15 Sgr.; 29) von Frau Grundmann Hierfelbit 
1 Dutzend Meſſer; 30) von X. bier 1 Athlr.; 31) von einem 
Ungenaunten mit dem Motto: helfet dem Hager 10 
Kehle,; 32) von Herrn P. in Domslau 1 Packet Sachen in 
Summa 14 Rihlr. 15 Sgr., 1 Packet Sachen und 1 Dutzend 


Meſſer. 


jr 59152 2 Ei „F. 1 Kthlr. 
von Kühn in Trachenberg 15 Sgr.; 17) von el 2 
genaunten für H. D. G1 Packet Leden se 10 un 
Em S. 2 Athlr. 15 Sgr.; 19) von &. hierſelbſt 1 Rthie. 2 
20) von O. D: in ME. 1 Packet Sachen; 210 von Sr. PW. 
in Domslau 1 Tacket Sachen, in Sunna 7 Rthlr. 15 Sr. 


nebſt 4 Packet Sachen. 
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Neue Bücher, 

fo etſchienen . zu dak find 
ER 

Wilhelm Gottlieb Korn, 

Schweidnitzer Stroße No. 47. : 


7 


Beiträge zur Verwaltungspolitik. gr 8 Leipzig. 2 Rtlr. 


Belehrungen über Geſetz und gerichtliches Verfah⸗ 


ren in den preußiſchen Staaten, für den Bürger und 
Landmann.  Lites Bech gr. 8. Siegen. geheftet. 


— 0 Sgr. 
Setle, W. A., Prag und feine Merkwuͤrdigkeiten. 


Ste verm. Aufl 12. Leipzig. geb. 1 Kthlr. 
Kattner, die Rechts⸗Verhaͤltniſſe der Offiziere des 
preußiſchen Heeres. 8. Schweidnig. geh. 20 Sgr⸗ 
Schneller, J., binterlaſſene Werke. Herausgegeben 
von E. Münch. 4 Bde. gr. 8. Stuttgart. gebdn. 
3 4 Kthlr. 15 Sgr. 


Eiſen bahn Literatur. 

Albert, L. P., Verzeichnis von 141 Eiſenbahnen, 
welche in England, Frankreich, Belgien, Holland, 
Doͤhmen, Deutſchland und Nordamerika, theils er⸗ 
baut, theils im Dau begriffen, oder zur Ausführung 
1 beſtimmt find, quer Fol. Ulm. geh. 9 Sgr. 
e A. L. Dr., einiges allgemein Verſtaͤndliche 
er Eiſenbahnen, insbeſondere als Privat Unterneh⸗ 
mungen. 4. Berlin. 20 Sgr. 
Denkſchrift zur Begrundung des Projectes der Er⸗ 
bauung einer Eiſenbahn zwiſchen Toͤln und Eupen, 
als deutſche Hälfte der Bahn von Coͤln nach Aut 
werpen. Auszug der ſpeciellen Bearbeitung des Pla⸗ 
nes von L. Henz. Mit 1 Karte. 4. Elberfeld. 
geh. 23 Sgr. 
Lips, A. Dr., die Nürnberg Further Eiſendahn in 
ihren naͤchſten Wirkungen und Reſultaten. gr. 8. 
Nuͤrnberg. geh. 7 Sgr. 
Sammlung der von 1776 bis 1836 in Betreff der 
Eiſenbahnen und Schienenwwege in Amerika, Eng 
land, Frankreich und Deutſchland gemachten Ver, 
beſſerungen, Beobachtungen und Vorſchlaͤge. Mu 
52 Abbildungen. gr. 8. Mürnberg. geh. 27 Sgr. 
Scharrer, J., Deutſchlands erſte Eiſenbahn mit Dampf⸗ 
kraft, oder Verhandlungen der Ludwigs Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaftl in Nuͤrnberg. 4. Nurnberg, geheftet. 
N 21 Rthlr. 4 Sgr. 
Viots, Anlegung und Ausfuhrung von Eiſenbahnen. 
Mit 7 lithograph. Tafeln. 8. Weimar, 1 Rthl. 10 Sgr. 


er e: 


Die Ausſtellung der KunftArbeiten, welche 
zum Beſten der Kleinkinder Schulen von funfgeübten 
Händen gefertiget worden und worunter ſich auch einige 
Gemälde befinden, wird nach mehrfach geäußerten Wuͤn⸗ 
ſchen bis nächſten Sonntag Nachmittag im Eramens 
Saal des Gymnaſtums zu St. Elifabeth fortgefekt, 
daher wir erſuchen, die erkauften Nummern nicht fruͤher 
abholen zu laſſen. Zum Schluſſe der Ausſtellung fol 
die Verlooſung der koſtbarern Kunſtſachen erfolgen, zu 
denen ſich ſchwerer Käufer zu finden pflegen. Auch 
dazu wird eine zahlreiche Theilnahmer ſehr willkom⸗ 
men ſein. 5 2 

Der Privat⸗Verein für die Klein⸗Kinder Schulen. 
7772õͤͤã (Tk 

ations-Bekanntmachung. 

Die 19 Saite des auf der Garten⸗Straße sub 
No. 1. des Hopotheken⸗Buchs belegenen Grundſtuͤcks, 

foll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe des ganzen Grundſtüͤcks 
vom Jahre 1835 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
10,173 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
ertkage zu 5 per. aber 7,895 Ahle. 26 Sgr. 8 Pf. 
Der Vietungs⸗Termin ſteht am (ten September 
1836 Vormittags um 11 Uhr im Partheien- 
Zimmer Nro. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ger 
richtsſtaͤtte und der neueſte Hypothekenſchein, ſo wie 
die Kaufs⸗Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eins 
geſehen werden. Breslau den 5ten Januar 1836. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
er Erſte Abtheilung. 


N Subhaſtations - Patent. 

Das auf dem Weidendamm in der Ohlauer Vorſtadt 
No. 2104 des Hypothekenbuchs neue No. 4 belegene 
Haus ſoll im 
En len Die Taxe vom Jahre 1835 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 6244 Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 5234 Rrhlr. 
20 Sgr. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 11. Octo⸗ 
ber c. a. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Rathe Korb im Parteienzimmer No. 1 
des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts an. Die Taxe und der 
neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtratur ein / 
geſehen werden. Breslau den Iten März 1836. 

: Koͤnigl. Stadtgericht Hiefiger Reſidenz. 
Iſte Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es ſollen die bei dem Pfandleiher Brunſchwitz in 
dem Zeitraum vom gten October 1834 bis Ende April 
1835 in Verſatz geſtandenen und ſeit 6 Monaten und 


länger verfallenen Pfänder gegen gleich baare Zahlung 


in dem zu dieſem Behufe auf den 7ten Juli d. J. 
vor dem Auctions⸗Commiſſarius Herrn Mannig, Weir 
denſtraße No. 25. angelegten Termine Öffentlich verſtei⸗ 


Wege der nothwendigen Subhaſtation vers. 


* — 
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gert werden, wozu Zahlungsfähige und Kaufluſtige wir 
hiermit vorladen. Zugleich werden diejenigen, die bei 
dem ꝛc. Brunſchwitz Pfänder niedergelegt haben, die 
ſeit länger als 6 Monaten verfallen ſind, aufgefordert, 
dieſelben noch vor dem obgedachten Auctions⸗Termine 
einzulöfen, oder wenn fie gegen die contrahirte Schuld 
gegründete Einwendungen zu haben vermeinen, ſolche 
in der Zeit, dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt Gerichte 
anzuzeigen; widrigenfalls mit dem Verkaufe porgeſchrit⸗ 
ten, der Pfandglaͤubiger wegen feiner im Pfandbuche 
eingetragenen Forderungen befriedigt, der etwa verblei⸗ 
bende Ueberſchuß an die Armen⸗Kaſſe verabfolgt und 


niemand mit fpätern Einwendungen gehoͤrt werden wird,“ . 


Breslau den 26fien April 1836. ® 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger R 
Erſte Abchellng N 
—— k —vi L 
Ediet al Cit at io n. 
Die unbekannten Gläubiger des am 26. Maͤrz 1836 
zu Stroppen verſtorbenen Kaufmann Abraham David, 
Über deſſen Nachlaß der Concurs eröffnet worden, wer⸗ 
den zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
auf den 7. Juli 1836 Vormittags 10 uhr 
in unſer Parteienzimmer vorgeladen. Die Ausbleiben, 
den werden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen, und es wird ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Trebnitz den 22ſten April 1836. 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


A RE EEE 0a 

Der Kaufmann Mayer Sittenfeld’fde Mobiliar: 
Nachlaß, beſtehend aus vielem Silbergeraͤthe, Taſchen⸗ 
und Harfen Uhren, Glas, Porzellan, Kupfer, worunter 
zwei Branntweinſchlangen, Meubels, Betten, Hausge⸗ 
raͤthe, Kleidungsſtuͤcke u. ſ. w. ſoll in termino den 16ten 
Juni d. J. Vormittags 9 Uhr in dem Sittenfeld'ſchen 
Hauſe hieſelbſt gegen ſofortige baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden veräußert werden. R 

Grottkau den 14. Mai 1836. - 
. Koͤnigliches Stadtgericht. 

— —¾̃ͤ — ——-—-—V—ã — — — — — — 
Subhaſtations Patent. 

Die in dem Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Oels⸗Treb⸗ 
nitzer Kreiſe gelegenen, zur Concurs⸗Maſſe der Frau 
Landesälteſten v. Schulfe geb. v. Seidlitz gehoͤri⸗ 
gen, landſchaftlich auf 55,905 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchätzten Guͤter Wieſe und Hochkirch, ſollen im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in termino den 
ſiedenten September c. Vormittags um 10 Uhr 
in den Zimmern des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe und der 
neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtratur des 
Fuͤrſtenthums⸗Gerichts nachgeſehen werden. 

Oels den 2Yften Januar 1836. ö 

Herzogl. Braunſchweig ⸗Oeisſches Fürftenrfgums.Gerahs, 


x 


bekannten naͤchſten Erben zue 
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Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
Kaufmann Johann Klibor und deſſen Ehe⸗ 
gattin Clara, geb. Stein, haben unterm 22ſten v. M. 
vor ihrer Verheirathung die hier unter Eheleuten ſtatuta⸗ 
riſch ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft, ſo wie jede Güter, 
gemeinſchaft überhaupt und jede Gemeinſchaft des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. Oels den 5. Mai 1836. 
Herzoglich Lands und Stadt⸗Gericht. 
Vekannt ma ſch un g. 
Bei der Liegnitz⸗Wohlauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
1) wird der diesjährige Johannis⸗Fuͤrſtenthumstag am 
Pr 15. Juni d. J. eröffnet werden, 8 
2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 
fuͤr Johannis 1836 
der 23ſte und der 24. Juni d. J., 
3) zu deren Auszahlung 
der 25., 27., 28., 29., 30. Juni, 1. und 2. Juli d. J., 


Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr beſtimmt, 


) und wird am 2. Juli d. J. der Kaſſen⸗Abſchluß 
erfolgen. ; 

Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bei Vorzeigung 
von mehr als zwei Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erhebung 
erforderlichen Verzeichniſſe über dieſelben, werden vom 
1. Juni d. J. ab in der hieſigen Landſchafts⸗Kanzelet 
unentgektlich verabreicht werden. 

Liegnitz den 5. Mai 1836. 

Lieguitz⸗Wohlauer Landſchafts⸗Direction. 
L. v. Tſchammer. 
2 Edictal⸗Citatſon. 

Der, unter Curatel ſtehende, ſeit 13 Jahren in um 
bekannter Abweſenheit befindliche Schuhmacher Lebrecht 
Chriſtoph Bieking, zu Gaͤnfefurth am 28ſten Octo⸗ 
ber 1805 geboren, welcher in ſeinem 17ten Jahre von 
hier auf Wanderſchaft gegangen und ſo weit Nachricht 
von ihm vorhanden, zuletzt ſich in Breslau aufgehalten, 
von da aber verſchwunden iſt, wird auf Antrag feiner 

Geſchwiſter und muthmaßlichen naͤchſten Erben hieſelbſt, 
edictaliter eitirt, ſpaͤteſtens in termino perenitorio 
den t0ten September d. J. bis Nachmittags 
4 Uhr, auf hieſiger Gerichtsſtube zu erſcheinen und 
fein, bisher durch etnen, ihm gerichtlich beſtellten Cura⸗ 
tor verwaltetes Vermögen in Empfang zu nehmen, oder 
aber zu eswarten, daß bei ſeinem Nichterſcheinen er für 
todt, ſein Vermögen aber fir vererbt erklärt und ſeinen 

freien Dispoſition aus- 
geantwortet werden wird. Zugleich werden auch ſeine 
etwanigen weitern unbekannten Erben edictaliter gela⸗ 
den, ſich im gedachten Termine auf hieſiger Gerichts⸗ 
ſtube einzufinden und ſich zu legitimiren ; mit dem Ver⸗ 
warnen, daß auf fie und ihre Erbanſprüche ſouſt weiter 
keine Ruͤckſicht genommen werden wird. a 
Hecklingen, im Herzogthum Anhalt⸗Bernburg, den 
28ſten Mai 1836. 8 
Adelg. von Trotha ſche Amtsgerichte daſelbſt. 
(L. S.)] Dr. W. Schlitte, 
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Bekanntmachung. 

Die Jagd auf der Feldmark und den Feldbuͤſchen des 
Koͤnigl. Dorfes Hochbauſchwitz, auf dem linken Oder⸗ 
Ufer im Kreiſe Steinau, 12 Meile von dieſer Stadt 
und eben fo weit von Köben belegen, ſoll höherer Anord⸗ 
nung zufolge vom 1ſten September d. J. auf 6 Jahre 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es wird 
hierzu ein Licitations Termin auf den Alten Juni a. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Kretſcham zu Hoch⸗ 
bauſchwitz angeſetzt, wozu Pachtliebhaber mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß bei dieſer Verpachtung 
nur die gewoͤhnlichen Bedingungen, die im Termin zu 
erfahren find, zum Grunde liegen, auch das Jagd⸗Ter⸗ 
rain, wenn es gefordert werden ſollte, vor dem Ters 
mine angewieſen werden wird; auf Nachgebote nach 
abgelaufener Termins⸗Zeit kann nicht Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden. Trebnitz den 20ſten Mai 1836. 

Der Forſt / Inſpector. Wagner. 
— — —— — —— — — — une 
Bekanntmachung. 

Den 22. Juli 1836 von früh um 9 Uhr an ſollen 
im Koͤnigl. Haupt ⸗Geſtüt zu Trakehnen wie gewohnlich 
die jahrlich ausrangirten Lans beſchaͤler und Mutterſtuten, 
fo. wie auch die uͤberetatsmaͤßigen edlen mit Hauptbe⸗ 
ſchaͤlern bedeckten Mutterſtuten — unter welchen die 
Vollblut⸗Stuten Ethené aus der Idioma, die Ethionoma 
aus der Arabeske, und die Eudora aus der Zea, befind⸗ 
lich — und einige und 40 diſtinguirte Ajährige Hengſte 
und Stuten des Reit- und Wagenſchlages, von 4 Fuß 
10 Zoll bis 5 Fuß 4 Zoll Höhe, groͤßtentheils engliſirt, 
die andern als ſehr gut tragende Langſchweiſe, ſaͤmmtlich 
angeritten, gegen baare Bezahlung in Courant oͤffentlich 
versteigert werden. Zwölf dieſer Ajährigen Rapp⸗Stuten 
eignen ſich zu Wagenpferden. 


* 
Der Koͤnigl. Landſtallmeiſter. v. Burgsdorf. 


Große Porzellanverſteigerung. 

Dienſtag den 7ten c. und folgende Tage, 
Vormitt. von 9 Uhr an, werde ich Albr. 
Str. im Deutſchen Hauſe ein Lager von 
Porzellan und Steinguth, beſtehend in Terri⸗ 
nen, Schiffen, Tellern, Taſſen, Thee⸗ 
und Kaffee⸗Kannen u. ſ. w. verſteigern, 
worauf ich hiedurch aufmerkſam mache. 

Pfeiffer 
Aukt. Commiſſ. 
n e 1 e. 

Mehrere große und kleine RR und Freigüter, 
in verſchiedenen Gegenden Schleſiens gelegen, um zeit⸗ 
gemäße Preiſe verkäuflich, weiſet nach . 

Eruſt Wallenberg, Guͤter⸗Negociant, 
Ohlauerſtraße No. 58 wohnhaft. 
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Pferde zu verkaufen 
In No. 5 am RE in vor dem Schweid / 
nitzer Thor ſteht ein fehlerfreier, zum Reiten und Fah⸗ 


ren gleich brauchbarer Engländer, goldbraun mit kleiner 


Schnippe und ſchwarzen Extremitäten, 5 Jahr alt, 5 Fuß 
3 Zoll groß, billig zu verkaufen. a 

e 

70 Stuͤck hat das een Naſelwitz bei Jor⸗ 
dans muͤhle zu verkaufen. . ; 

Ein wenig gebrauchter Wagen ſteht zum Verkauf, 
Sandſtraße Nor 1 — zu erfragen bei dem Haus hälter. 
5 Wagen Verkauf. 

Verſchiedene Sorten neue moderne halb⸗ und ganz⸗ 
bedeckte Kutſch⸗ und Reiſewagen mit eiſernen Achſen 
und Holz⸗Achſen, nebſt einſpaͤnnige Wagen empfiehlt 
zu moͤglichſt billigen Preis g 

Sattlermeiſter Schmidt, Biſchoff⸗Straße No. 8. 
Wagen / Verkauf. 3 

Ein wenig gebrauchter einfpänniger moderner Chaiſen⸗ 
Wagen und ein einfpänniger Brettwagen, ſollen zu ſehr 
ſoliden Preiſen verkauft werden. Naͤheres Albrechtsſtraße 
No. 10 im Gewoͤlbe bei Herrn Bretſchneider. 
Mehrere Sorten neue und gebrauchte Wagen, offene 
und gedeckte Droſchken, auch ein gebrauchter Jagd- 
wagen, ſtehen zu moͤglichſt billigen Preiſen zum Verkauf, 
Hummerei Nro. 15. N 

Ein Joctaviger Mahagoni-Fluͤgel ſteht zum Verkauf 
Neumarkt Nro. 1. SER 

. . 


Alle Arten Schrotmuͤhlen ſtehen bei mir zum Vers 


kauf; auch werden alte angenommen zum ſcharf machen 
beim Schloſſermeiſter Boſtelmann, Altbuͤſſerſtr. No. 39. 


= wæ ä m. . ͤ TREE CRREREENTEEETE 
4 Etr. gehechelter Flachs iſt zu verkaufen: Zwinger⸗ 
gaſſe No. 7 


SSE ER FR TE se reger 

Guͤter⸗Geſchaͤfts⸗Anzeige. 
Große und kleine Dominals und Frei⸗Güͤter, in Ober⸗ 
und Niederſchleſten weiſet zum Ein- und Verkauf, zu 
den jetzt zeitgemäßten Preiſen nach 
D. Großmann Oeconom, jetzt Guter, Negotiant 

in Breslau Schmiedebruͤcke No. 12. 
eee eee = N 


& 

sy »Runfelruben- Plan N 
‘ ru ächten en as Find A 
N 


zu haben in Nofentbal bei 
S. Silberſtein. $ 
Unterzeichneter hat die Ehre hiermit anzuzeigen: daß 
er mit 30 Stück ſowohl Wagen, als Reitpferden, pol: 
niſche Race, allhier angekommen, und hat den Stand 


18: Straße No. 27. 
en Sräffnen 


— 


> 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Albrecht Block, 
Königl. 8 ꝛc., 


ber i 2 
den thierischen Dünger, 
ü ſeine Vermehrung 
und - - 
vollkommnere Gewinnung 
ver mit tel ſt nn 
Einſtreuen mit Erde * 
indie Viehſtallung ee n. 
gr. 8. Geheftet 15 Sgr. 5 
Dieſe fo gehaltreiche Schrift giebt das Reſultat es 
ner praktiſchen Erfahrung, den thieriſchen Dünger auf 
das Vollkommenſte ohne Verluſt aufzufangen und zu 
8 Aecker und Wieſen damit zu bereichern, den 
bieren einen geſunden Aufenthalt in ihren Stallungen 
zu verſchaffen, ſelbſt wenn der Dünger in denfelben 
mehrere Monate verbleibt, ſo wie dem Mangel an 
Dünger vorzubeugen, welchen zu Zeiten geringe Stroh⸗ 
Erndten, beſonders an Orten, wo es an andern Ein⸗ 
ſtreu⸗Mitteln gebricht, unausbleiblich nach ſich ziehen. 
Unſtreitig ein wichtiges Geſchenk für die Land⸗ 
wirthſchaft. 


In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn if zu haben 
Das Wiſſenswuͤrdigſte 


praktiſchen Haus- und Landwirthſchaft, 


jährliche Beſchaͤftigungen des rational⸗praktiſchen 
Haus⸗ und Landwirthes. 
Herausgegeben vom 
Intend. und Cammerrath Brieger. 

Preis: 2 Rthl. 10 Sgr. Gebunden 2 Rthl. 15 Sgr. 

Der Name des allgemeln bekannten und geſchaͤtzten 
Verfaſſers könnte ſchon hinreichend ſeyn, dieſe in aller 
Ruͤckſicht nuͤtzliche Schrift, worin ein durch Erfahrung 
geprüſtes Urtheil und Fortgang mit dem Zeitalter, in 
Hinſicht auf die neuen Entdeckungen in der Oekono⸗ 
mie, fi deutlich ausſprechen und Ideen in Circulation 
gebracht werden, die dem geuͤbten ſowohl als angehen⸗ 
den Landwirthe neue Anſichten gewähren und ihn ſicher 
leiten, zu empfehlen, wenn es nicht auch ihre Reich⸗ 
haltigkeit und gedrängte Gründlichkeit thäten, die ſich 
dem ratlonal-praktiſchen auf jeder Seite darſtellen. Yes 
ber keinen wichtigen Gegenſtand der praktiſchen Haus⸗ 
wuthe und Läandwirthſchaft wird der Leſer darin uns 
befriedigt gelaſſen, und es verdient dleſe Schrift das 
tägliche Handbuch der ausübenden Oekonomen u feyn. 
Man enthält fi, ein Mehreres zu ihrer Empfehlun 
zu ſagen, und bemerkt nur noch, daß ſie auch dur 
typographiſche Vollendung ſich empfehlen kann. 
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In der Buchhandlung des Untetzeichntten iſt ein 
8 e 


getroffen: 5 
Friedländer, Raph., (Antiquar in Berlin), 
Verzeichniß einer Sammlung werthvoller 
und zum Theil fehr ſeltner Bücher. Enth. 
Ineunabeln, Munuſcripte, philolog., belle⸗ 
triſt., numismat., geograph., juriſt., theolog. 
biftor. und andere Werke. N 
Liebhabern Älterer Literatur diene zu geneigter Beruͤck⸗ 
see daß alle in Deutſchland erſcheinende DB che w 
Auctions, und andere antiquariſche Cataloge 
jederzeit ſogleich nach Erſcheinen bei mir zu haben ſind, 
und daß ich fortwährend unter Zuficherung der moͤglichſt 
ſchnellſten und billigſten Beſorgung, Beſtelli 2gen auf die 
darin angezeigten Werke annehme. Der Beſitz eines 
ſehr reichhaltigen Altern Vuͤcherlagers diirfte uͤberdieß die 
Realiſirung aller in das antiquariſche Fach einſchlagenden 
Aufträge, zu denen ich mich hiermit beſtens empfehle, 
beſonders beguͤnſtigen und erleichtern. r 
Wilh. Gottl. Korn, 


in Breslau, Schweidniger Straße No. 47. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung von ©. Schletter 
Albrechtsſtraße No. 6. find zu haben: 


Putſche, Encyclopädie der Land⸗ und Hauswirthſchaft, 


vollftändig in elegantem Halbfrzbd. ſtatt 24 Rthlr. für 
12 Rthlr.; Gerike, die Hausmutter in allen ihren Ger 
ſchaͤften, 4 Bde. ate Aufl. Ldp. 63 Nthlr. f. 3 RL; 
Schmidt, Handbuch der Technologie, 4 Bde. 1820. 
ELop. 7 Kthlr. für 3 Athlr.; Hermbſtaͤdt, das Neueſte 
und Wiſſenswuͤrdigſte aus der Naturwiſſenſchaft, den 
Manufacturen und der Landwirthſchaft, 15 Bde. hoͤchſt eleg. 
geb, ſtatt 50 Nthlr. für 6 Rthlr.; Sammlung intereſſ. 
Lands und Seereiſen, 21 Bde. 4. mit vielen Hunder⸗ 
ten von Kupfern und Karten, Ladenpreis 100 Rthir. für 
6 Rthle.; Kruͤnitz oͤkonomiſche Encpelopaͤdie, 117 Bde. 
groͤßtentheils eleg. geb., Ladenpreis 500 Rthl. f. 30 Rthl. 

Verzeichniſſe über 50,000 Bände aus allen Wiſſen⸗ 

ſchaften zu ſehr wohlfeilen Preiſen gratis. 
Bekanntmachung. 

Zufolge güͤtlicher Uebereinkunft mit Herrn Loͤbel Bie, 
ſcheidet derſelbe mit heutigem Tage aus der unterzeich⸗ 
neten Handlung aus, und wird dagegen Joſeph Gold— 
ſchmidt das Geſchaͤft mit Uebernahme aller Aetiva 
und Paſſiva für alleinige Rechnung unter der bisheri⸗ 
gen Firma fortſetzen. 

Breslau den iſten Juni 1836. 

Joſeph Goldſchmidt eck Comp. 
g 

um fernern Irrungen vorzubeugen, zeige ich an, 
daß meine Wohnung noch Ohlauerſtraße No. 77 iſt. 

. do w 

Koͤnigl. Regierungs- u. Landſchafts⸗Conducteur. 


—ͤ— — 


Anerbieten und Empfehlung; 


einer großen Ofen⸗Fabrik und Nieder⸗ 
lage zur guͤtigen Beachtung derſelben. 


Da ich Unterzeichneter in meinem Fabrik⸗Lokale Kirch⸗ 
ſtraße No. 5, in heeſiger Neuſtadt mehrere Ofen eigener 
Fabrik zur beliebigen Anſicht und Auswahl habe aufs 
ſtellen laſſen, ſo fuͤge ich noch die ganz ergebenſte Bes 
merkung bei, daß ich auf den Grund freundſchaftlichen 
Gefchäftsverbindung mit den fo allgemein berühmten 
Schmelz oder Porzellan⸗Ofen⸗Fabrikanten Herrn T. Ch. 
FJeilner cc Comp. in Berlin auch gleichzeitig eine 
Niederlage ſolcher Ofen ausſchließlich fuͤr Breslau mit 
meinen bedeutenden Selbſt⸗Vorraͤthen verbunden habe, 
und das die beiderſeitigen Lagerungen, außer den etwa 
vermeintlichen Koſtſpieligkeiten, nichts zu wuͤnſchen uͤbrig 
laſſen, indem bei ſixen Preiſen die maͤßigſten Proviſionen 
geſtellt worden find, fo daß ein jeder titulirte Herr Kan 
fer ſich zufrieden geſtellt finden wird. - 

Einer guͤtigen Beachtung empfehle ich noch die von 
mir im vorigen Herbſt mit vielem Beifall aufgenomme⸗ 
nen ganz neue bewährte Art Spaar⸗Ofen, wevon das 
Modell zu jeder Tageszeit zur Anſicht bereit ſteht. 

- C. W. chu bert, 

Inhaber einer Toͤpfer⸗Waaren⸗ und Ofen⸗Fabrik. 
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Wein» Anzeige. 

So eben erhielt ich wieder einen Transport Wuͤrz⸗ 
burger Wein, welchen ich wegen feiner Güte und billi⸗ 
gen Preiſe beſonders empfehlen kann, und verkaufe jetzt 
die Flaſche 6, 8, 10 und 15 Sgr., Stein⸗Weine 20, 
25 Sgr. bis 1 Rthlr. b 

A. Schaͤtzlein aus Wuͤrzburg, 
wohnhaft Schuhbruͤcke No. 72. 


b An zeig ee. 

Einem hochgeehrten Publico giebt ſich die Ehre en 
gebenſt anzuzeigen, daß ich Sonntag den 5. Juni mei⸗ 
nen wohl eingerichteten Gaſthof zum blauen Adler 
einweihen und dazu Tanzmuſik halten werde. 

Fuͤr gute Speiſen und Getränke fo wie für freund⸗ 
liche Bedienung wird beſtens ſorgen 
Muͤller, Gaſtwirth. 
Huͤnern den 1. Juni 1836. 


Zweite Beilage 


der privi 
Freitag, den 


| su No. 127 


8 


Zweite 


Beilage 


llegirten Schlesischen Zeitung. 


3. Juni 1836. 


— 


Lebewohl zurufend, 

50 von hier us 2 
elbft zu ſprechen fein werde. e At 
Zeitung bekannt machen, ‚vorläufig zeige ich blos an, 
zen Adler, (und nicht im Löwen, wie früher 
fein wird. 

erren 


25 
Y 
Schweidnitz abreiſen und fomit 
x 
N 


Breslau, den 2ten Juni 1836. 


Meine Ankunft in Liegnitz und Gr. 


Gebrüder Bauer, Ring No. 2. hierſelbſt werden die Guͤte haben, Beſtellungen auf meinen 
Zahnkitt, Zahnpolitur und Zahntinktur fortwährend zu übernehmen. g 


S. 


cceccccccc ccc ccc ce ccc ccc ccc ccc cc ccece c ccc ccc cc Le iin 
Hiermit meinen hochgeehrten Goͤnnern und Bekannten bei meiner bevorſtehenden Abreiſe ein herzliches 
erlaube ich mir nochmals ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich Sonntags den Sten d. N 


A 


den (ten in dem Gaſthofe zum Fuͤrſten Bluͤcher da⸗ N 
Glogau werde ich ſpaͤter durch dieſe A 
daß mein Logis in Liegnitz im Gaſthofe zum ſchwar⸗ A 
angezeigt) und in Gr. Glogau im Deutſchen Haufe 


e eee 


Wolfffohn, Königl. Hofzahnarzt in Berlin. 


2 ff . . . 


Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 


in Breslau 
Stockgaſſe Nro. 1. 
hat friſche Sendungen direct von den Quellen empfangen 


„ „ . ’ 2 
von diesjähriger Mai⸗Fuͤllung 
als Selter-, Geilnauer⸗, Fachinger , Pprmonterr, Wil⸗ 
dunger⸗, Kißinger⸗Brunn und Adelheidsquelle, Marien⸗ 
bader Kreuz- und Ferdinands⸗Brunn, Eger kalten Spru⸗ 
del, Salzquelle und Kaiſer Franzens Brunn, Puͤllnaer 


und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Ober-Salzbrunn und 


Muͤhlbrunn, Cudower , Altwaſſer', Langenauer⸗, Flins⸗ 


berger⸗ und Reinerzer Brunn, laue und kalte Quelle; 


ferner 
achtes Carlsbader Salz in Original⸗ 
8 Schachteln ; 


und empfiehlt mit Verſicherung der billigſten Preife zu 
geneigter Abnahme 


Caul Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


—, —F — 
Beſte Oranienburger Soda⸗Seife erhielten und offeriren 
= vormals 


S. Schweitzers sel. 
Diwe. & Sohn, 
Spererei⸗Waaren und Thee⸗Handlung, Roßmarkt Mo. 13 
FTF 

Incarnat⸗Klee⸗Saamen 
und Knöxichſaamen, längrankiger Sorte empſiehlt billigſt 


Carl Fr. Keitsch 


gs 
in Breslau, Stockgaſſe No, 1. 


Tüͤrkiſche Waaren 
aul Georgiewitz 


aus Conſtantinopel. 


Unterzeichneter erlaubt ſich nochmals auf ſein tuͤrkiſches 
Waaxenlager aufmerkſam zu machen, worunter ſich acht 
tuͤrtiſche und verſchiedene CaſchemirShawls und türkis 
ſche Tabacke, geſchnitten ſowohl als auch in Blättern, 
wegen Leichtigkeit und Wohlgeruch auszeichnen. 

Carl Wyſianowski, 
Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


Zum Wollmarkt. 


Außer dem Holl. Canaſter das Maͤnnchen auf dem 
Toͤnnchen A 10 Sgr. pr. Pfd. kann ich auch mit den 
beliebteſten Sorten Canaſter à 10 bis 30 Sgr. das 
Pfund aus der Fabrik des Herrn Bernhard Weſtkirch 
aus Muͤnſter meinen Kunden ergebenſt aufwarten. j 

J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 


Kleeſaamen⸗ Anzeige. 
Rothen und weißen Klee⸗Saamen, ächte franzoͤſiſche 
Luzerne und Leinſaamen, fo wie alle Sorten Gras ſaa⸗ 
men, verkauft zu den billigſten Preiſen g 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
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> diges Unterkommen. 
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nder "Haupt: pe-Riederlage 
t 5. G. Ruͤckart 


4 
7 aus Berlin und Leipzi zig 

find mit juͤngſter Poſt eine bedeutende Auswahl 
der modernſten achten Schweizer Strohhuͤte in 
a allen Fagons angekommen, und empfiehlt ſolche 
d 


b 
\ 
in Dutzenden als im Einzeln zu Fabrikpreiſen 
Die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ 
und 5 1 Handlung 
S. Sich wa bach, 


Ohlauerſtraße No. 2. rechts eine Treppe hoch. 


Gleichzeitig koͤnnen die Hüte bei einer reichhal⸗ 
tigen Auswahl der modernſten Blumen und Bänder 
auf das geſchmackvollſte augenblicklich garnirt werden. 

7 A 


dee ec eee cec ccc ccc ccc cce ccc 


y Das neue Flablissement 
Yin Seiden- und Mode- 
Waaren von Benoni 

Herrmann & Comp. 


A 
7 
Naschmarkt No. 51, \ 
im halben Monde, eine Stiege 1 
A 

2 

8 

7 

5 


Br 


hoch, 

empfiehlt sein zum gegenwärtigen Wollmarkt 
aufs vollständigste assortirtes Lager und er- 
laubt sich zu versichern, dass jedem ihn Be- 
ehrenden sowohl durch eine grosse Auswahl 
seiner sämmtlichen Artikel, so wie durch An- 
‚setzung von Preisen, 

die Niemand billiger stellen kann, 


gewiss jeder mögliche Vortheil gewährt wird. 


— — ——. 


Ein Candidat der Theologie, welcher bereits Haus⸗ 
lehrer geweſen, wuͤnſcht auf ähnliche Weiſe oder durch 
Ertheilung von Unterricht in Privat⸗Familien befchäftigt 
zu werden Naͤhere Auskunft ertheilt 

der Kaufmann Ferd. Aug. Held, 
Ohlauerſtraße No. 83. 


Mädchen, das die Landwirthſchaft, das Schnei⸗ 
a Pusmacen 8 verſteht, ſucht ein bal⸗ 
Das Nähere iſt bei Madame 


Friedriei, am Ringe No, 30 im alten Nathhauſe 


eine Stiege hoch zu erfahren. 


zu finden. Er 


— 


Ziegelstreicher, so viel, wie benö- 
thigt waren, sind bereits in Oberschle- 
sien engagirt worden, bis auf weitere 
Ordre werden daher vorläufig keine 
mehr angenommen. 

Lübbert. 


Bekanntmachung. 


Apotheker, Wirthschafts-Beamte, Haus- 
lehrer, Gouvernanten, Seeretaire, Handluugs- 
Commis, wie überhaupt Haus-Offizianten aller 
Art und 

Fe tür jede Branche 
mit guten Empfehlungen versehen, werden stets 
versorgt und den resp. Herrschaften unentgeldlich 
nachgewiesen vom 

Anfrage- und Address-Bureau 
im alten Rathhause (eine Treppe hoch). 


— 4 —E———ͤ—ᷣ —— — 

Eine Perſon mittlern Alters ſucht zu Johanni ein 
Unterkommen. Seit mehreren Jahren ſteht ſie in einem 
anftändigen Haufe der Wirthſchaft mit Eifer und Um⸗ 


ſicht vor und wuͤnſcht in eben der Art ihr ferneres Fort: 


kommen zu finden; wobei ſie ſich, wie bisher geſchehen, 
ein ehrendes Verhältniß zur hauptſächlichen Bedingung 
macht. Zu ihrer Empfehlung dürfte die Bemerkung 
nicht uͤberfluͤßig ſein, daß ſie polniſch und franzoͤſiſch 
verſteht, daß ſie ſich durch ihre Bildung zum geſelligen 
Umgang, auf den ſie Werth legt, vollkommen eignet, 
und daß ſie, das Beſtreben nuͤtzlich zu ſein, nie außer 
Acht laſſen wird. Sollte ein einzelner Herr, der Fa⸗ 
milie hat, hierauf reflectiren, fo dürfte er auf gewiſſen⸗ 
hafte Sorge und Pflege fuͤr dieſelbe, rechnen. Nach⸗ 
fragen werden an die Frau Rittmeiſtern v. Lucke, 2 
thias⸗Straße No. 7. unter der Adreſſe: an Frl. M 

v. T. zur Beförderung abzugeben, erbeten. 


Ein Mann der viele Jahre in einem Haufe zur groͤß⸗ 
ten Zufriedenheit feiner Herrſchaft als Haushälter ge⸗ 
dient hat, wuͤnſcht als ſolcher wieder ein Unterkommen 
hat die befriedigend ſten Zeugniſſe über 
jein Wohlverhalten, über feine große Brauchbarkeit und 
Ehrlichkeit aufzuweiſen. Nähere Auskunft wird ſehr 


gern ertheilt von W. N., Taſchenſtraße No. 24. eine 
Treppe. hoch. 
— — — — 


Montag am löten Mai if im Schottwitzer Walde 
bei Hundsfeld eine gelbe Windhuͤndin gefunden worden; 
der Eigenthümer kann ſelbige gegen Erstattung der Ko: 
ſten zurück erhalten, beim Gaſtwirth Fiſcher in Hunds⸗ 
feld. Sollte ſich der rechtmäßige Eigenthüwer jedoch 
bis zum löten Inni 27 melden, ſo werde ich ſelbige 
anderweitig vergeben. 
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Zur 1ften Klaſſe 74ſter Lotterie, wo das 
ganze Loos für jede Klaſſe 8 Rthlr. 5 Sgr. in Courant 
beträgt, (Pläne gratis) find Looſe in , z und & 


zu haben bei > 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche » Straße, gruͤnen Polaken. 


————5sßð8. me 
Bei Ziehung ⸗öter Klaſſe 73fter Lotterie trafen in 
meine Einnahme folgende Gewinne, als: 
2000 Rthkr. auf No. 13673. 
1000 Rthlr. auf No. 5194 44481 64715 
und 91977. 2 
500 Kıplr. auf No. 5178 16959 62 17799 
26495 und 66577. 
200 Rthlr. auf No. 16989 19141 53848 
74486 und 99761. 
100 Nihlr. auf No. 2895 3459 10533 13672 20596 
21697 25198 26453 29256 34095 53768 


53874 84 64756 76231 32 88620 43 46 


und 100275. 

50 Rthlr. auf No. 2882 2946 3454 4544 92 5191 
97 200 5846 74 77 96 10514 18 26 
11410 19 20 26 41 12467 13654 70 74 
79 80 16954 90 95 17727 46 48 87 19101 
3 16 18 20561 80 88 93 95 26454 94 
28318 22 27 28 30 45 48 74 76 84 96 
98 29274 77 32664 74 34093 98 34892 
39559 62 64 73 83 93 99 44415 25 26 
36 46 52 73 89 45494 96 47494 47511 
48501 7 33 48886 87 53724 36 39 53 
65 53807 12 37 46 57 59 63 75 S1 59905 
9 12 27 64707 26 32 38 55 66585 74487 
91 96 76245 48 52 59 77 91 82024 88604 
5 6 11 26 30 33 35 91940 46 50 52 58 
73 96 98 92003 6 10 18 99757 60 100250 
51 52 79 80 83 100309 102717 und 29. 

40 Kthlr. auf No. 2883 92 900 2942 3451 53 
60 4588 90 94 95 5177 83 99 5871 73 

83 84 92 10516 20 21 23 35 11408 9 

27 33 44 47 12438 61 62 95 13661 

76 78 81 84 86 90 16955 56 57 65 68 

71 97 17000 17704 8 13 20 22 24 31 

33 34 55 56 63 74 76 77 8297 98 19107 

9 11 12 13 17 30 20552 34 55 60 65 

67 68 71 75 87 21691 93 94 96 98 26481 
85 91 28307 13 21 25 37 42 61 82 85 
89 29257 61 66 79 80 30120 32654 55 
56 59 60 68 34088 91 94 97 39556 68 
79 89 91 97 44409 10 12 13 19 20 22 
31 39 41 53 54 57 72 75 76 78 79 82 
87 90 45488 92 97 500 47507 12 48504 
86 88 89 91 93 48801 4 9 83 92 94 
53717 18 19 21 32 33 40 41 46 47 50 
51 62 80 81 83 88 53801 11 15 22 31 
35 38 40 52 55 56 66 78 82 86 95 99 


u 


59910 16 18 19 21 25 30 38 45 48 64702 
4 13 18 19 25 27 30 31 44 47 50 53 
54 64 68 70 66582 84 88 95 74456 89 
95 99 76235 38 39 41 43 46 67 68 78 
81 87 88 79451 82021 29 38 49 88602 
16 31 32 34 40 41 89266 68 69 91942 
43 55 59 76 80 81 89 91 92000 1 99751 
58 71 73 74 100254 56 57 58 59 60 62 
63 67 88 90 95 98 100302 11 19 102701 
9 10 13 14 16 27 36 38 41 und 47. 
Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 74ſter Lotterie, deren ab⸗ 
geaͤnderter Plan zu haben, empfiehlt ſich Hieſigen und 
Auswärtigen ergebenſt 
Auguſt Leu buſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8 zum goldnen Anker benannt. 


Bei Ziehung der öten Klaſſe 78ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 

2000 Rthlr. auf No. 13673. 

1000 Kehle. auf No. 24779. 

200 Rthlr. auf No. 22040 32154. 

100 Kthlr. auf No. 23580 24778 29256 64756 


78898. 
50 Ride. auf No. 13674 14802 14904 16585 
22036 37 39 23581 28227 33 28374 32166 
40602 8 59927 60932 76106 78872 93 
94 900. 
40 Kthlr. auf No. 10520 13686 13967 14804 
14905 15393 19753 21775 23579 82 84 
87 24776 28236 29257 32152 53 55 57 
58 61 63 68 39276 79 43914 47664 48710 
59921 25 30 64704 76287 78882 84 93 
97 87891 89472 78 80 91527. N 
Mit Looſen zur 74ſten Lotterie (deren neue vortheil⸗ 
hafte Pläne ich gratis gebe) aus den Collecten der 
Herren Holſchau jun., Leubuſcher, Prinz und 
Schreiber empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen 
ganz ergebenſt g 
Julius Steuer, 
Carls⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke No. 13. 
Keifegelegenheit nach Berlin it beim 
Lohnkutſcher Ralſtalski auf der Nicolaiſtraße No. 32 
Gute Gelegenheit nach Berlin den Sten und Sten 
dieſ. Mts., Reuſcheſtraße Nro. 26. im fliegenden Roß 
Ein bequemer Reiſcwagen geht den 5. Juni retour 
nach Berlin, zu erfragen in den 3 Linden Reuſcheſtraße. 
Das Handlungs Locale, = 
welches ich bisher zur Spezerei⸗Handlung benutzte, if 
von Johanni c. zu vermiethen und das Nähere bei dem 
Herrn Hauswirth oder bei mir zu erfahren. 
a . N 
Ecke der kleinen und großen Groſchengaſſe 
Albrechtstraße Mo. 37. it der zweite Steck, beſte⸗ 
hend aus 6 Stuben, Alkoven, Küche, Keller, Boden. 
gelaß, mit oder ohne Stallung und Wagenplaß, bald 
oder zu Michaeli zu vermiethen. 5 
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Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Meisner, Tuchfabrikant, von 
a — In 15 goldnen Gans: Hr. Graf v. Car⸗ 
mer, von Nuke; Hr. v. Jordan, von Schirokau; Hr. Bas 
ron v. Czettritz, von Neuhaus, — Im Rautenkranz: 
Hr. Runge, Commiſſair, von Dirnbitz; Hr. Baron v. Plo⸗ 
thow, von Kottlewo; Hr. Zoltowski, Gutsbef., von Koſten. 
— Im weißen Adler: Hr. Zedler, Gutsbeſitzer, von 
Schützendorf.— Im blauen Hieſch: Hr. Ott, Rent⸗ 
meifter, von Lobris; Hr. Petzold, Apotheker, von Auras; 
Guttbeſitzerin v. Wierzbicka, von Kuznice. — Im deut: 
ſchen Haus: Hr Kronenberg, Commiſſionair, von War⸗ 
Can r. v. Morawski, a. d. G. H. Poſen. — Im gold. 
Daum: Hr. v Itzenplitz, Rittmeiſter, von Sägewig. — 
Im Hotel de Silesie: Frau Obriſt v. Gulaktionow, 
Frau Gen ⸗Lieut, Laſchkewitſch, beide von Willna. — I m 
Hotel de Pologne: Hr. Hinze, Gutsbeſ., von Heiers⸗ 
dorf; Hr. Graf v. Mycielski, don Cocieszewice; Hr. Graf 
v. Mycielski, von Kobylin; Hr. Cilly, Gutspächter, von 
Gratz — Im goldnen Zepter: Hr. v. Frankenberg, 
von Golkowo. — In der gr. Stube: Hr. Neugebauer, 
Kaufmann, von Oſtrowo; Hr. Hoffmann, Kaufmann, von 
Pleſchen; Hr. Breiter, Lieutenant, von Steinau. — Im 
weißen Storch: Hr. Groß, Kaufm, von Kreutzburg; Hr. 
Landsberger, Kaufm, von Kempen; Hr. Sternberg, Kauf⸗ 
mann, von Pleſchen; Hr. Kempner, Kaufm, von Wielun; 
Hr. Pochhammer, Geh. Finanzrath, von Berlin. — In 
Der goldnen Krone: Hr. Hatſcher, Gutsbeſ, von Kai⸗ 
feröwalde; Hr. Thiel, Kaufm., von Wüſtewaltersdorff. — 
In der Fechtſchule: Hr. Neumann, Hr. Barraſch, 
Hr. Krick, Hr. Eckſtein, Hr. Braun, Kaufleute, von Rawicz; 
Hr. Sachs, Kaufmann, von Münſterberg; Hr. Cohn, Kauf: 
mann, von Dyhernfurth; Hr. Sternberg, Hr Landau, Hr. 
Henſchel, Kaufleute, von Kempen; Hr. Blau, Kaufm, von 
Pleſchen; Hr. Kaſſel, Kaufm., von Zülz; Hr. Wellner, Hr. Mor⸗ 


chowski, Kaufleute, von Dzieloszun. — Im ruſſiſ ch en 
Kaiſer: Hr. Meißner, Gutsbeſ., von Zauthau; Hr. Su: 
tut, Gutsbeſ, von Smielow. — Im goldnen Löwen: 


r. v. Tepper, Kriegsrath, von Schweidnitz. — Im gr. 
N ; Hr. Puſchmann, Muſikus, von Neiſſe. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Engliſch, Reg ⸗Conducteur, 
von Liegnitz, Kegerberg No 8; Hr. Diebitſch, Kaufm., von 
Neiſſe, Altbüſſerſtraße No. 60; Hr. Baron v. Kinski, von 
Wierſebenne, Hummerei No. 57; Hr. Caro, Kaufm., von 
Poſen, Ring Nro. 16; Hr. Silberberg, Guts pächter, von 
Golſchwitz, Ohlauerſtr. No. 78; Hr. Wirſich, Gutspächter, 
von Wartenberg, Mäntlergaſſe No. 14; Hr. Schlabitz, Kauf⸗ 
mann, von Zduny, Albrechtsſtr. No 25; Hr. Baron von 
Saurma, von Sterzendorf, Hr. v Heydebrand, von Naſſadel, 
beide Ritterplatz No. 8; Hr. Schmidt, Gutsbeſ., von Dos 
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Hr. v. Lipski, von dewkowo, Stock⸗ 
gaoſe No. 9; Hr. Langner, Kaufm, von Ratibor, EN 


eumarkt 


0, 12; Hr. Menzel, Amtsratb, von Parchwitz, Ring N. 8; 


ſchau, beide Oderſtr. No. 17; Hr. Graf v. Poninski, von 
Siebeneichen, Herrenſtr. No. 1; Hr. Graf v. Götzen, Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor, von Scharfeneck, Schmiedebr. No. 61; Hr. 
v. Oſtrowski, von Dembnice, Kupferſchmidtſtr. No. 31; Hr. 
v. Cetkowski, von Stwolm, Hr. v. Raczynski, von Choyno, 
beide Stockgaſſe No. 20; Hr. v. Bojanowskt, a. d. G. H. 
Poſen, Oderſtraße No. 5; Hr. Fſchoͤltſch, Oberamtm, von 
Puſchkan, Oderſtr. No. 29; Hr. Friede, Gutspächter, von 


Mikultſchüt, Schmiedebr. Ro. 64; Hr. v. Hocke, Lieutenant 


vom 1. Uhl. ⸗Reg., von Kempen, heil. Geiſtſtr. No. 173 Hr. 
Forni, Gutöbef., von Gläſen, Ritterplag No. 8; Hr. Oertel, 


Kaufm, von Schweidnitz, 
Referendar, von Glogau, 
ber, Oberamtm., 


v. Weidenbach, 


Meſſergaſſe No. 20; Hr. Zwirner, 
Univerſttätsplatz No. 16; Hr. We⸗ 


von Polſchine, Schuhbrücke No. 82; Herr 


von Beiern, Minorittenhof No. 5; Hr. Le⸗ 


vyſohn, Gutsbeſ., von Mirſchen, Schweidnitzerſtr. No, 523 


Hr. Jenke, Kaufm. 


„von Kariſch, Junkernſtr. No. 19; Hr. 


Korty, Gutsbeſ., von Birkendorf, Junkernſtr. No. 33; Hr. 
Ebert, Pächter, von Gäblitz, Ring N. 19; Hr. Lorenz, Oberamtm., 
Bayer, Oberamtm., von Moisdorf, beide 


von Raatz, Hr. 


Hummerei No. 4; 
thiasſtr. No. 14; Hr. B 


Hr. Fuß, Juſtiz⸗Aſſeſſor, von Glatz, Ma⸗ 
aron v. Kloch, von Maſſel, Bluͤ⸗ 


cherplatz No. 7; Hr. v. Hoffmann, von Schoßdor Reuſche⸗ 
ſtraße No. 66; Hr. Sue e Gutsbef, 5 > 
kernſtraße No. 2; Hr. 
Tauenzienſtr. No. 24; 
witz, Schweidnitzerſtraße No. 24; Hr. v. Chlapowski, von 
Turva, Schweidnitzerſtr. No. 39; Hr. Graf v. Schlabren⸗ 


dorf, Hr. Lorenz, 


tm., von Kettersdorf, 


eyer, Haup 
r. v. Huth, Gutsbeſ., von Jauko⸗ 


Wirthſchaftsdirector, beide von Stolz und 


Ring No. 243 Hr Kloſe, Rendant, von Heinrichau, Hum⸗ 


meet No. 4; 
Schweidnitzerſtr. 


len, Hr. v. Hendel, a. d. 


Hr. v. Hertel, Obriſt, von Klein⸗Deutſchen, 


Nro. 54; Hr. v. Buſſe Nittmeiften, von 
Wuͤrchwitz, Hummerei No. 20; Hr. v. Radolinski, aus Po⸗ 


G. H. Poſen, beide Ohlauerſtr. 


No. 14; Hr. Traube, Kaufmann, von Ratibor, am Rin 


Rro. 4; Hr. Preu 
dorf, Coeitnigeen, 


9 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſ., von Krauſen⸗ 
No. 0. 
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s Betreibes Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 2. Juni 1836. 


ang Be Hoͤchſter: 
Weizen 1 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
Roggen = Ahle. 24 Sgr. 6 Pf. 


Hafer : Rthir. 15 Sgr. 6 Pf, 


Mittler 


— 1 Rthlr. 7 Sgr. 3 Pf. 
— thlr. 23 Sgr. 9 pf. 
Gerſte s Rthle. 17 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 17 Sgr. 6 pf. 
— - Rtble 15 Sgr 


3 Pe. 


Niedrigſter 
— 1 Rtblr. 5 Sgr. = Pf. 
— „ Rthlr. 23 Sgr. Pf. 
— - Üble. 17 Sgr. 6 Pf. 
— ⸗Rthlr. 15 Sgr. - Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich „im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Kern' ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königlicher Poſtämtern zu haben. 


Nedacteur: Profeſſor Dr. Schön. 
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